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Eine politische
Bedientenrolle .

Bon
Dr . Paul Rohrbach .

den politischen Journalisten in Ame-
nimmt zurzeit eine bedeutende Stellung

H. Simonds ein, der für ein großes
Zeitiingsslinbikat Leitartikel über auswärtige
^ vUtik schreibt, die stark zur Formung der
, ' ientljchen Meinung beitragen. Simonds ge-

ara oiu öett Verfechtern des Gedankens, daß
fi* » ^ "kgewirkung des Vertrages von Locarno

.Rheinland im Ganzen von den Alliierten
atoi^ft zu räumen sei . Man kann an seinen
'Nlkeln den Umschwung verfolgen, der sich in

r ,
" " tzten Jahren in Bezug auf die Beurtei -

» n?? E>er deutschen Verhältnisse in Amerika
° uzogen hat. Die inneren Gründe bei den

Mgebenben Stellen sind natürlich wirtschast-
>u>er Natur . Interessant ist es . dabei zu sehen,

wie auch in der Frage , Deutschlands Ein -
^ > t t i n den Völkerbund . Gesichtspunkte
3 £ treten , deren Vertretung in dieser Form
^ « her ausgeschlossen gewesen wäre , selbst wenn
man berücksichtigt, daß der Völkerbund in Ame-
^ ' ka nicht populär ist.
. -- imonös .überschreibt z. V. einen seiner Ar-
do» »Dicnstbote statt Herr "

. Damit meint er
bfü Völkerbund, und er führt durch, daß nach
»n!" »ursprünglichen" Völkerbundsgcdanken
°mar eine Instanz gegrückdet werden sollte, die
itt ., ? **? Organ höherer Gerechtigkeit über dem
fJn Ie®? des politischen Egoismus thronen
. !}‘e > die aber in der Praxis sofort dahin um¬
wogen wurde, den Siegern die Früchte des
»z

^ es zu garantieren . Der Völkerbund, heißt
» , ötttte keinen Weg zur Wiederherstellung

, uropaz. Der wichtigste Schritt , der bisher in
>mer Richtung geschah , der Vertrag von Lo -

do» rr> durch direkte Verhandlung zwischen
»i. k, beteiligten , ganz ohne den Völkerbund,
?nnande gekommen . Spreche der Völkerbund,

, «le er es in tönenden Worten . . Gehe mau
Gedanken zurück und durchmustere das

. "" tische Feld seit der Entstehung des Bundes,
. " Zeige sich überall die Unfähigkeit

" ö Bundes .
"^ r konnte weder die Besetzung des Ruhr -

^ diets verhüten , noch den russisch -polnischen und
griechisch- türkischen Krieg , noch die Fort -

. von Wilna und Memel . Er konnte an-

N,''mts dieser Tatsachen nicht einmal zu einer
MjU "" kommen . Er konnte Polen nicht znm
^ uckzug ans Wilna und Italien nicht fort von
/ -Mk bringen . Er war unfähig, seine Mit-
m eder Griechenland und Polen gegen Nicht-

s^E 'edcr wie Rußland und die Türkei zu

da lü &1C
<.

Franzosen inS Ruhrgebiet einbrachen ,
s 0P ar bas. was auch immer im Prinzip zur

kagcn wäre , auf jeden Fall eine töt-
wivsi^ drohung des Friedens . Ein Bund , der

der Wächter des europäischen Friedens
wäre, hätte sofort intervenieren müs .

T^ , .rÄ ° iEerweise hätte er entschieden, daß
^ »»uchland nicht im Recht war . aber er durfte

Konflikt gelangen
En««!’ Wirklichkeit abet tat er nichts ,

o «Nte auch gar nichts tun . und kannte auch nur
« Mt seine Impotenz , denn hätte er Frankreich

neoieten wollen, so wäre das nichts weiter
gewesen als eine inhaltslose Geste.

Frankreich und England waren im Streit
.̂ egen Oberschlesien , nicht wegen irgendwelcher
>Mzipien der Gerechtigkeit , sondern weil
^ Mkreich seinen Verbündeten, Polen , starken
•hr -J ’ England aber diese Stärkung des fran -

Einflusses nicht wünschte. Um einen
^ /Nch zg vermeiden, übergaben sie die Sache
ifnr Völkerbund, aber als der Bund zugunsten
* " >cns entschied , da waren es doch nur die al-

dv,t -5" Bajonette , die diese Entscheidung dem
cuticheg Volke aufzwangen, das sic nie und

, 'mmer als gerecht ansah . und sich nie gefügt
-'g" e , falls es nur Kraft zum Widerstand be-
>m >en hätte ."
Ds? '"wnds erwartet trotzdem einiges für den

^. und , von dem Augenblick an, wo er durch den
■̂ «1 Deutschlands aulhören wird, rein eine
mENv „enfchaft der Sieger zur gegenseitigen
^ grg„ t,e ihrer Beutestücke zu sein. Wie die

stehen, entbehrt der Völkerbund
bi«; Mwonbs »aller moralischen Autorität über

Hälfte von Europa , die den Krieg ver -

r . .«at und deswegen Zahlungen nach Paris
^ leuten hat !" Aber nickt einmal unter den

sich bisher eine Autorität des Böl-
bundes feststellen lassen.

der Bund sich einmal auf den eng»
L *?? Standpunkt stellte, so konnte er ihn nicht

msetzen, weil Frankreich militärisch stärker
obvv'

s»^ l.ate er aber nach Frankreich, wie î r der
«nz Ä -sM'cn Frage , so verlor er an Ansehen
es bei den Engländern . So war
des «narl 0 eS bis heute . Es ist ein „Axiom"

« uv M '
. Msbundes. daß er überhaupt nicht oder

kan » r , öMBerFfcr Gefahr in Wirkung treten
' "bald es sich um die Jnteresien einer

«macht oder um eine Kollision zweier Groß¬

mächte handelt.
'Bei der Affäre von Corfu teilte

Italien brüsk nach Genua mit. daß sobald der
Bund eine direkte Aktion unternehmen sollte,
die italienische Regierung austreten würde. Es
war ausgeschlossen für den Völkerbund, wäh¬
rend des vorigen Winters in der ägyptischen
Krisis etwas zu tun , und ebenso steht es heute
mit der marokkanischen und der syri¬
schen Frage , weil bei einem Versuch sowohl

England als auch Frankreich den Bund ent¬
weder auslachen oder ignorieren würden. Höch¬
stens bei einer so besonders gearteten Situation
wie der neulichen griechisch -bulgarischen Schlä¬
gerei kann der Völkerbund etwas für den Frie¬
den tun , aber auch nur deshalb, weil alle
Mächte einen Krieg vermieden sehen wollten .
Der Völkerbund konnte als Sprecher Europas
funktionieren, aber es war nickt seine Stimme ,

die von Genf kam, sondern die Stimme Euro¬
pas , das seine Entschlüsse gefaßt hatte."

Es wird nützlich sein, wenn man auch bei «nS
die im Prinzip ebenso scharfen wie richtigen
amerikanischen Gedankengänge in bezug auf den
Völkerbund beherzigt. In ihnen kommt zu¬
gleich zum Ausdruck , auf welcher Basis man in
Amerika praktische Politik mit den europäischen
Nationen zu treiben wünscht.

Zusammentritt des englischen Parlaments♦

Das Ergebnis der pariser l ^eise
EHamberlains.

lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)
X . London . 1. Fcbr .

Am morgigen Dienstag wird die neue Ses¬
sionsperiode des englischen Parlaments in der
altbekannten pomphaften Form durch einen
feierlichen Umzug eröffnet werden. Der König
wird die Tagung durch Verlesung der Thron¬
rede eröffnen. Diese Thronrede steht schon in
ihren Grundzügen fest . Der am Freitag aus
Paris zurückgckehrte Außenminister Sir Austen
Chambcrlain wird ihr noch die außenpolitische
Weihe verleihen. Offensichtlich hält man aus
diesem Grunde mit Nachrichten über das Ergeb¬
nis der Pariser Besprechungen zurück.

Aus der Ungewißheit hebt sich nur ein Punkt
mit Klarheit hervoor. Man ist sich in London
darüber einig , daß Deutschland unter allen Um¬
ständen so bald wie möglich in den Völkerckund
hinein mutz.

Und zwar müßte der deutsche Antrag schon
vor dem vierten Februar gestellt werden, um
Deutschlands Teilnahme an der Ratssitzung am
8. März zu ermöglichen . Dabei wird auch Polen ,
nebenbei bemerkt , einen permanenten Sitz im
Rate erhalten.

In dieser Hinsicht ist die englische öffentliche
Meinung einhellig . Zeitschriften und Zeitungen,
Pazifisten und Nichtpazifisten , Geschäftsleute
und Politiker meinen lauter oder leiser, Deutsch¬
land müsse in den Bund . Doch alle sind, ohne
Ausnahme, außerstande, für die Dringlichkeit
dieser Forderung konkrete politische Faktoren
ins Feld zu führen . Daß der Geist von Lo¬
carno sich zu einem leichten Wölkchen verwan¬
delt hat, das nunmehr ewig unerreichbar wie
das Glück hoch über den Begebenheiten schwebt ,
ist selbst den englischen Locarnoenthusigstcn schon
ausgefallen . Statt nun aber die Folgerung zu
ziehen , es ist hohe Zeit , daß dieser berühmte
Geist wieder eine greisbare Gestalt annimmt,
schließt man umgekehrt . Jetzt gelte es, keinen
Phantomen nachzujagcn , Geist oder nicht Geist ,
praktisch kommt es auf Deutschlands Eintritt in
den Bund an. Alles andere wird sich dann fin¬
den . Nur ganz ausnahmsweise findet sich das
verschämte Eingeständnis, daß Deutschland wohl
ein Recht habe , etwas mehr als das bisher ge¬
botene zu erwarten .

Große französische Flottenmanöver
im Kanal

: : Paris . 1. Febr .
Seit einigen Tagen sind im Aermelkanal

große Flottenmanöver im Gange. Die ver¬
einigte Kanal - und Noröseeflotte hat gestern
den Hasen von Cherbourg angegrissen . Die
Ausgabe lautete dahin, unter Bekämpfung der
Küstenbatteric eine Landungsoperation vorzu-
ncbmen . Die Operationen wurden durch schlech¬
tes Wetter behindert. In der Hauptsache, so
führen die Blätter aus , sei es dem französischen
Oberkommando darauf angekommen , sich von der
Schnelligkeit der Nachrichtenübermittlung zu
überzeugen . Das Ergebnis lasse jedoch zu wün¬
schen übrig. Insbesondere hätte der Brief¬
tau ben di en st versagt , so daß unverzüg¬
lich zur Einrichtung neuer Brieftaubenstafionen
geschritten werde . Auch die L u f t a u f k l ä r u n g
sei nicht ganz geglückt. Als die Lenkluftschiffe
aus der Flughalle Montebourt eingesetzt werden
sollten , waren sie nicht in manövrierfähigem Zu¬
stande. Am IN. und 11 . Februar werden sämt¬
liche französische Kriegsgeschwader bei Cher¬
bourg zu großen Manövern zusammengezogenwerden.

Rückberufung ehemaliger russischer Marine¬
offiziere .

Moskau, 1 . Febr . Der Kommissar für
Kriegswesen , Woroschilow , hat einen Befehl
erlassen , nach dem alle Offiziere der ehemaligen
kaiserlichen Flotte unter 65 Jahren sich sofort
registrieren lasten und wieder in den Dienst
eintreten müssen. Diese Maßnahmen werden
mit dem schlechten Zustand der russischen Flotte
erklärt , da die gegenwärtigen Kommandeure
nicht fähig sind , die Flotte zu führen . Die
Einladung ausländischer Instrukteure wurde
vom Obersten Kriegrat abgelehnt.

Oie Besatzungsstärke .
lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)

8 . Paris , 1. Febr.
Wir meldeten bereits , daß trotz aller gegen¬

teiligen Zusicherungen eine baldige Herabsetzung
der Besatznngsstärke im Rheinland sobald
nicht zu erwarten sei . Diese unsere In¬
formation haben wir heute abend von zuständi¬
ger französischer Stelle vollinhaltlich bestätigt
erhalten. Es wird darauf hiugewiesen , daß die
letzte Mitteilung der Botschafterkonferenz an
Deutschland von einer genauen Besatzungszisfer
überhaupt nicht spricht, sondern auch nur wie¬
der von der „normalen" Ziffer. Gleichzeitig
wurde aber noch ganz besonders darauf hinge-
wiesen , daß vor Eintritt Deutschlands in den
Völkerbund eine Herabsetzung der Besatzungs¬
stärke nicht erfolgen würde.

Oie Verschleppung
der Abrüstungskonferenz .

lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)
8. Paris , 1. Febr .

Fünf Mitglieder des Bölkerbunidsraies, näm¬
lich Frankreich, Italien , die Tschechv-Dlowakei ,
Japan und Uruguay haben einen Antrag auf
Vertagung der EntwafinnngSkonferenz bis spä¬
testens 16. Mai gestellt. Es ' werden dafür aller¬
lei Gründe vorgcbracht , besonders immer wie¬
der der Streit zwischen Rußland und der
Schweiz , ferner die noch nicht evfobgte Aufnahnie
Deutschlands in den Völkerbund ufw .

Was Deutschland im übrigen von dieser Kon¬
ferenz zu erwarten habe , geht sehr deutlich ans
einer heufigen Auslastung dcö Pariser Auswär¬
tigen Amtes hervor . Darin heißt cs ,

daß gar keine Rede davon sein könne , daß
diese Konferenz anch nur im geringsten
irgendwie an dem Versailler Vertrag rühren

dürfe.
Die französischen amtlichen Stellen bestreiten

im übrigen auf das Entschiedenste jeden Einfluß
Frankreichs auf die Vertagung der Konferenz.
Daß aber Frankreich diese Vertagung selbst
wünschte, und zwar aus den schon wiederholt
von uns bekannt gegebenen Gründen , geht doch
wohl am deutlichsten daraus hervor, daß
Frankreich den Vertagungsantrag
selbst und zwar an er st er Stelle unter¬
zeichnet hat.

Oer deutsch-rufsifche Zwischenfall.
: : Berlin , 1 . Febr.

In der Angelegenheit der Verletzung der für
die deutsche Botschaft in Moskau besfimmten
AmtSpost des Generalkonsulates in Tiflis hat
die von der Sowjetregieruug anqestellte Unter¬
suchung ergeben , daß ein Agent der Trans -
kaukasischenaußerordentlichenKom -
Mission aus eigener Initiative und ohne
Mssen seiner Vorgesetzten auf dem Bahnhof in
Tiflis den von dem deutschen Reisenden auf-
gegebenen Koffer zurückbehalteu und das darin
befindliche amtliche Paket geöffnet und beschlag¬
nahmt hat . Tie Sowjetregierung hat auf
Grund des Uniersnchungseracbnissesdurch einen
Vertreter des Aiißenkommistariates dem deut¬
schen Geschäftsträger ihr Bedauern über den
Vorfall aussesprochen und in einer Note von
der Enthebung des schuldigen Agenten von sei¬
nem Posten Kenntnis gegeben , sowie seine Be¬
st rgfung in Aussicht gestellt . Der an
dem Vorfall mitschuldige Eisenbahnangestellte ist
in Haft genommen und wird zur Verantwor¬
tung gezogen . Die deutsche Regierung sieht da¬
mit, sobald die in Aussicht gestellte Rückgabe der
Amtspost erfolgt ist , diesen Fall als erledigt an.

Wegen Regelung des früheren mit der Ver¬
haftung der Konsularagenten in Zusammenhang
stehenden Vorfalles sind die Verhandlungen mit
der Sowjetregieruug noch nicht abgeschlossen .

rnualntt des italienischen Botschafters
in Berlin ?

Berlin , 1. Febr . Wie daS „Berliner Taiblatt " erfahren haben will , soll der italienis
Botschafter in Berlin , Graf Bosdart , ni
mehr nach Berlin zurückkchrcn . Als voranssic
lichen Nachfolger nennt das Blatt den GrasBvrdonaro , den früheren Vertreter Italiens
Prag , Wien und Brüssel.

Oer Fememordprozeß panier .
lEigener Dienst des Karlsruher Tagblattes.)

6 . Berlin , 1. Februar .
Die heutige Sitzung im Fememorbprozeß

Panier , die unter Ausschluß der Oeffentlichkeit
vor sich ging , hat die Verhandlungen soweit ge¬
fördert , daß am Dienstag mit der Vernehmung
der Zeugen und der Sachverständigen begonnen
werden kann. Wie verlautet , rechnet man damit,
daß das Urteil vielleicht schon am Dienstag
abend gesprochen werden kann . Zur Urteils¬
verkündigung selbst wird die Oeffentlichkeit
wiederhergestellt. Doch erfolgt die ausführliche
Begründung wiederum in nichtöffeutlicher Sit¬
zung. In der heutigen Sitzung ist offenbar die
Straftat selbst in bis gegen 7 Uhr abends dauern¬
den Verhandlungen ausführlich erörtert worden
und das Gericht scheint sich über die Beteiligung
der einzelnen Angeklagten auch bereits im
Klaren zu sein. Darauf deutet die Tatsache hin,
daß auf Antrag der Verteidiger der Angeklagte
Freiherr v. Senden und Hauptmann a. D.
Gutknecht sofort aus der Haft ent¬
lassen worden sind.

Oie Anklageschrift in der
Frankenfälschungsangelegenheit .

: Budapest, 1 . Febr.
In der Anklageschrift betreffend die Franken-

sälschungsangelegenheit heißt es : Prinz Win¬
ds ch g r ä tz hat in den Jahren 1923 und 1924,
besonders aber im Sommer 1926,

etwa 28 999 bis 89 999 französische Tauseud-
srankenuoten nachahme» lasten ,

indem er anfangs 1921 zu der Fälschung aus
Deutschland und Oesterreich , aus den Städten
Köln und Wien , vielleicht auch aus anderen
Städten , das notwendige Material nebst Ma¬
schinen beschaffte und vom Budavester !kurto -
graphischen Institut durch den dazu bereiten
Geroe und sein« Genoffen zunächst das notwen¬
dige Papier und dann die Falsifikate selbst Her¬
stellen ließ .

Die Anklageschrift führt dann die Rolle der
einzelnen Angestellten des Kartographischen In -
stituts bei Herstellung der Falsifikate an. Ge -
roe selbst, so heißt es in der Anklageschrift ,
unternahm zu diesem Zwecke anfangs 1926 auf
Ausforöerung des Prinzen Winbischgrätz

eine Studienreise nach Dentfchland,
wo er Papier und Maschinen beschaffte. Na -
öossy hat bas verbrecherische Treiben absicht¬
lich gefördert, indem er der Geldfälschung im
voraus zustimmte , an den zu diesem Behufe ab¬
gehaltenen Besprechungen mehrmals tetlnahm,
sich über die Einzelheiten des Fälschungsver¬
fahrens unterrichtete und duldete , daß Prinz
Windischgrätz vor allen für die Fälschungen ge¬
wonnenen Personen sich auf ihn berief. Der
Landespolizeichef Nadosty billigte und unter -
stittzte die Geldfälschnugen . Nadosty habe ferner
täfigen Anteil daran genommen , die falschen
Noten in Umlauf zu bringen , indem er sechs
gefälschte rumänische Paste beschaffte. Auch habe
er als öffentlicher Beamter drei ungarische Paste
fälschen lasten und unter Irreführung eines Be-
amten des Außenministeriums dem Jankowitsch
einen Kurierpaß verschafft. Schließlich habe er
den Postsvarkastendirektor Baroß bewogen ,
4M Millionen Kronen als Darlehen für die
Auslösung von 169 Stück falscher Tausenö-
franc-Noten anzuweisen.

Gegen eine Gruppe von sechs Personen , unter
denen sich auch Zadravscz befindet , wird An¬
klage wegen Mithilfe , gefälschtes Geld in den
Verkehr gebracht zu haben , erhoben . Zadravscz
habe den Umlauf erleichtert und gefördert,

indem er die Teilnehmer an der Organi¬
sation vereidigte, treu nnd gewistenhast ihre
Pflichten z« erfüllen und nichts zn verraten .
Schließlich habe er sich an einer Besprechung

in der Wohnung des Prinzen Windischgrätz be¬
teiligt, die sich um die Verbreitung der gefälsch¬
ten Stücke drehte . Gegen Baroß wird Anklage
wegen Vorschubleistung erhoben, weil er am 21.
Dezember v . I . trotz des Verbotes des Post -
sparkastenstatnts auf Aufforderung Nadostys
und Mankowitschs die 4M Millionen Kronen
als Darlehen anwies.

Der Staatsanwalt beantragte, die Haft der
bisher festgenommenen Personen bis zur Ent¬
scheidung in der Hauvtvcrbandlung aufrecht zu
erhalten . Gegen den in Hamburg verhafteten
Olshvary wird das Auslicferuiigsver -
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fahren eingeleitet. Au 4er Frage öer Aus¬
lieferung der im Haag verhafteten Jankowitsch,Mankowitsch und Marsowszky wird nach Durch -
führung des Verfahrens vor dem holländischen
Bericht Stellung genommen werden .

Weltgeschichtliche
Stunden.

Aus Köln geht uns folgender Bericht
zu, der die Stimmung in der rheinischen
Metropole am Tage der Befreiung
widerspiegelt:

Tagelang hatte eS geregnet - das Wetter
selbst schien sich gegen die Rheinlanbe ver¬
schworen zu haben,- Sa kam der 30. Januar .

Am Morgen schon sah man , wie sich bas Ge¬
wölk zerteilte — gegen Mittag kam die Sonne
durch. Die Sonne der Freiheit ! Dem Stadt¬
bild , rein äußerlich war nichts anzusehen —
und Loch fühlte man : heute ist ein besonderer
Tag . Gegen 3 Uhr schon waren die Stufenvor dem Dome mit einer dichten Menge besetzt .Bald darauf erschien eine Hundertschaft deut¬
scher Polizei — ruhig — sachlich . Sie war nicht
da , um an dem Akt, der auf 8 Uhr festgesetztwar , teilzunchmen — sie zerteilte sich später,um für die herannahenden englischen Truppen
Platz zu schaffen. Um AS Uhr wurde der Fähr¬
verkehr auf dem Domplatz eingestellt — undimmer noch wuchs die Menge: 1ü Minuten vor
3 Uhr stand sie , eng zusammengepreßt, wohl
EOOOO an der Zahl , merkwürdig ruhig.Ein Windstoß ließ die englische Flagge vor
dem Hotel Excelsior , wo die Engländer Ihr
Hauptquartier hatten, flattern — ein Anfflak -
kern , wie eine Kerze , bevor sie auslöscht . Mit
gleichmäßigem Schritt gingen die beiden Postenauf und ab . Kurz vor drei Uhr wird die Wache
zum letztenmal abgelöst . Tann marschierte eine
Kompagnie englischer Infanterie , etwa hundertMann , die letzten, die noch hier sind , mit der
Militärkapelle voran , vor dem Hotel auf. Ein
kurzes Kommandowort: „Das Gewehr Liber !"
Es vergehen wenige Minuten lautloser Stille ,nichts regt sich . Da schlägt die Domuhr 3 Uhr.Beim letzten Schlage : „Präsentiert das Ge¬
wehr!" Die Kapelle spielt die englische Natio¬
nalhymne, di « Flagge senkt sich lang¬
sam . Schweigen ! Wieder einige Kommandos
und mit klingendem Spiel marschieren die Eng¬länder zum Bahnhof. Eine Viertelstunde, dann
sind die Truppen verladen.

Zu Füßen des tausendsährigen Doms steht die
Bevölkerung Kölns und geht in sich in diesem
Augenblicke, auf den sie seit sieben Jahren mit
Sehnsucht wartet , da wird an Stelle , wo eben
noch die Flagge der Besatzung wehte , eine deut¬
sche aufgezogen : ein großer Augenblick ! Spon¬tan löst sich aus den tausenden von Kehlen «in
Jubelruf : ,Füln ist frei !"

*
Die Szene hat sich geändert : Es ist Nacht —

laue» warme Lust , beinahe wie im Frühjahr .
Schon seit acht Uhr abends sind Unzählige ver-
sammelt, — auf vierzigtausend schätzt man die
Zahl — um teilzunehmen an der Feier , die
ihnen die Freiheit wiedergeben soll. Was magin den Harzen diese Ungezählten vor sich gehen ?
Gedenken sie wieder jener Schreckenstage üeS
November 1918, wo die erste englische Patrouillean die Tore der Stadt pochte , gefolgt von einem
ganzen Heer , das in der ersten Zeit gar rauh
zusaßte . Gedenken sie der sieben Jahre , in
denen die Stadt Köln und das ganze umlie¬
gende Land sich der Herrschaft einer fremdenSoldateska unterordnen mußte: wenn auchspäter diese Soldateska versuchte, sich nicht all¬
zusehr in den Vordergrund zu drängen und
gerecht zu sein.

Vor ihnen der Dom, wie Schwurfinger ragendie beiden Türme zum nächtlichen Himmel. Audie Zukunft sollte die Menge denken und auchdie Hand erheben zum Schwure: Ein einigDeutschland soll fortbestehen . Diese Stunde
möge eine Weihe sein für jeden einzelnen, der

daran teilnimmt — diese Gefühle sollen tau¬
sende von Herzen in das Reich tragen unddenen draußen zurnfen : Wir bleiben bei Euch!Vom Dome schlägt die Uhr die Mitternachts¬stunde — der erste Februar beginnt und mit
ihm der Tag der Befreiung . Dumpf — fastgrollend kommen von oben herab die Töne der
großen St . Peterglocke .

Lautlose Stille auf dem Riesenplatz . Dr . Aden¬auer , der Oberbürgermeister der befreiten Stadt ,spricht. Ihm folgt der preußische Ministerprä -
sidcut Braun .

Und dann steigt der Gesang : „Deutschland ,Deutschland über alles" andächtig gen Himmel.Das Lieb, aus tausenden von Kehlen gesungen ,wirkt tief ergreifend.
In einer halben Stunde ist die würdige Feierbeendet . Köln ist frei ! Und wieder erschallendie ehernen Münder der Domglocken : tief und

würdig dazwischen die Stimme der großenGlocke , auf der geschrieben 4teht :
St . Peter bin ich benannt ,
Schütze bas deutsche Land,Geboren aus deutschem Leid
Ruf ' ich zur Einigkeit!

Deutsche Großflugzeuge über den befreiten
Gebieten.

: Köln , 1 . Fcbr . Die „Deutsche Lufthansa "
entsandte heute von Essen und Düsseldorf zwei
Großflugzeuge, um Grüße aus ' dem unbesetztenGebiet ins befreite Gebiet zu übcrbringcn . Nachdreiviertelstündigem Flug trafen die beiden
Flugzeuge in Köln ein . Nachdem sie den Köl¬ner Dom durch zweimaliges Umfliegen begrüßthatten, landeten sie gegen % 12 Uhr auf dem Köl¬ner Flugplatz, wo sich di« Vertreter der Stadtund der Presse eingefundcn hatten.

Deutsches Reick
Die Personalpolitik im Auswärtigen Amt.

VDZ . Berlin , 1. Febr . Im Haushaltsausschußdes Reichstags wurde der Etat des AuswärtigenAmtes beraten. Als Berichterstatter gab Abg.Dr . H ö tz s ch jD .N .) eine Darstellung der Aus¬gaben des Auswärtigen Amtes. Redner betonte,daß der Rahmen der Auslandsvertretung nachübereinstimmender Ansicht durch Abstriche nichtmehr eingeengt werden könne . Auch bei der
Zentralverwaltung habe der Abbau sein Ende
erreicht . Der Kommunist Stöcker findet dieZahl der Adeligen im Auswärtigen Amt zuhoch . Der Sozialist B r e i t s ch e i d wirft dem
Auswärtigen Amt vor, es bevorzuge die Korps¬studenten . Freiherr v. R h e i n b a b e n vertrittdie Auffassung , daß adeligen Anwärtern keineBevorzugung zuteil werben dürfe.

Staatssekretär v . Schubert bestritt an Handvon Zahlenmaterial , daß die Beteiligung desAdels und der Angehörigen des Kösener S .C.an den höheren Stellen des auswärtigen Dien¬stes unverhältnismäßig hoch sei . Bet der Aus¬wahl des Nachwuchses werde lediglich nach sach¬lichen Gesichtspunkten verfahren.
Abg . Dr . Schreiber (Ztr .) bezeichnet« dieMitteilungen , die hier von feiten des Auswär -

tigen Amtes zur Personalpolitik gemacht wor¬den seien, für unbefriedigend. Sie ließen den
erforderlichen sozialen Geist vermissen .

Der allmähliche Abbau der Patzschranken .
: Berlin , 1 . Febr . Bei der heutigen Beratungder Ausgabe» des Auswärtigen Amtes im

Haushaltsausschuß des Reichstages teilte Mini -
sterialdirektor v. Stohrer mit, daß der im Etat
aufgeworfene Betrag der Gebühren für Paß -
visa von 14 Millionen im vorigen Jahr nun¬mehr auf zwei Millionen zurückgegangen
sei . Die Paßvisa seien im deutschen Grenzver¬kehr vollständig ausgehoben gegenüber O e st e r -
reich , der Schweiz und Holland . FürReisen nach Amerika seien Paßvisa noch not¬
wendig , aber ohne Kosten erhältlich . Verhand¬lungen zur völligen Beseitigung der Paßvisaschwebten noch mit Schweden und Däne¬mark , bezüglich der Ermäßigung der Visa¬gebühr mit Frankreich und der Dschechoslowakei .

Es sei daraus zu ersehen , daß das AuswärtigeAmt mit allen Kräften auf die Beseitigung der
Paßvisa hinarbeite.

Rationalisierung auch im Staat .
Die Deutschnationalen haben im bayerischenLandtag beantragt , folgende Maßnahmen fürdie Vereinfachung der Verwaltung zu trefsen :
1. Aus Abgeordneten und Sachverständig« !

soll ein Vereinfachungsausschußgebildet werden,der Ersparnisvorschläge zu machen hat. 2. Mi¬
nisterien sollen zusammengeleat werden. 3. Die
gesetzgebende Tätigkeit soll eingeschränkt und
dadurch die Geschäftslast der Behvrdeu vermin¬dert werden . 4 . Freiwerdende Beamtenstellen
sollen , soweit als möglich, nicht besetzt werden.8 . Der Zugang zur Beamtenlaufbaün soll mög¬
lichst eingeschränkt werden. 6. Die noch gültigen
Gesetzesbestimmungen sollen zusammengestelltund veröffentlicht werden .Die Punkte 3 und 6 dürften auch für Baden
recht beachtenswert sein.
Kommunistischer Ueberfall auf einen Turn¬

verein.
Berlin , 39. Jan . Kommunisten drangen ge¬stern abend in eine Turnhalle in der DanzigerStraße in Berlin ein und überfielen die dortturnenden Mitglieder des Turnvereins „Theo¬dor Körner"

. Unter den Rufen „Rache für
Charlottenburg " drangen sie auf die Turner
ein und durchsuchten ihre Taschen nach Massen .Die alarmierte Schutzpolizei traf die Kommu -
n i st e n noch in der Turnhalle an und nahmneun von ihnen fest .

Das Urteil im Margies -Prozetz.
Bochum , 1 . Febr . Nach dreiivöchentlicherDauer wurde heute nachmittag im Prozeß gegenden T s ch e k a f ü h r e r M a r g i e s das Urteil

gefällt . Ter Gerichtshof hält ihn des Totschlagsan dem Polizeibeamten Cyron und des Tot¬
schlagsversuchs an den Polizeibeamten Seitz und
Eichhorn überführt . Er erkannte ans acht JahreZuchthaus im Falle Cyron und auf je zweiJahre Zuchthaus in den Heiden anderen Fällen.Die Strafen wurden auf 11 Jahre zus ammen¬
ge legt. Außerdem wurden dem Angeklagten diebürgerlichen Ehrenrechte auf sechs Jahre aber¬kannt und Stellung unter Polizeiaufsicht an¬geordnet.

Die deutschen Zeitungen.
DZ. Berlin , 1 . Febr . Deutschland hat 3152

Zeitungen . Davon hat Preußen 1772,Bayern 413, Sachsen 282 , Berlin 100, Breslau 19,Hamburg 18, München und Frankfurt je 14,Leipzig 13, Köln 11. 62 Prozent aller Zeitungenerscheinen täglich.

Ein Terrordekret für Südtirol .
In dem Amtsblatt der italienischen Regie¬rung vom 20. Januar 1926 ist folgendes Dekret

veröffentlicht :
Artikel 1 . In den Grenzgebieten bis inner¬halb 80 Kilometer von der Neichsgrenze könnendie zuständigen Sicherheitsbehörden aus Grün¬den des öffentlichen Jntercsies Ausländerndie Konzession zur Ausübung von Berufen , Ge¬werben, Künsten und Handwerken verweigern.Art . 2 Jenen Ausländern , die im Momenteder Veröffentlichung dieses Gesetzes die Kon¬

zession zur Ausübung dieser Berufe besitzen ,kann die Konzession mit dreimonatlichem Ter¬min entzogen werden.
Um die Tendenz dieses Erlasses ganz zu ver¬stehen, muß man ein anderes Dekret berücksich¬

tigen , daß allen Deutsch-Italienern , sofern siein ihrer politischen Gesinnung nicht als zuver-läsiig . erachtet werden , das italienische Staats -
bürgcrrecht genommen werden kann . Die wer¬den damit „Auslände r" in der Heimat ihrerVäter und man entzieht ihnen auf Grund desneuen Dekrets die Konzession für ihren Handel-und Gewerbebetrieb. Dian muß es den italie¬
nischen Faschisten lassen, sie sind in der Erfin¬dung von Methoden zur Ausrottung des
Deutschtums unerreicht.

Morgen -Ausgabe

Eine große Kundgebung
der Klüchtlingsorganifaitonen .

In dem Verfahren zur „Entschädigung "
Verdrängungs - und Liquidationsgeschädigten ist
eine neue Verschlechterung eingetreten. Bisherkann von einer wirklichen Entschädigung kain»
die Rede sein, weil in der Regel nur wenige
Prozent ersetzt worden sind . Aber die söge '
nannte Nachentschädigung , die für die Schade»bis 2000 M „vollen" Ersatz vorsieht , sollte do«
einem Teil der Kleingeschädigten ihren Verl»»
annähernd ersetzen. Für diese Nachentschädi -
gung waren Richtlinien erlassen worden, dere»
Befolgung für einen Teil der Geschädigte»ziemlich günstig wirke » konnte . Neuerlich wir°
aber bei den noch in Gang befindlichen un> .kaum erst zur Hälfte der Fälle erledigten Fest '
sctzungsverfahren in mehreren Richtungen z »'
u n g u n st e n der Geschädigten von diese»
Richtlinien abgegangen . Das hat in den Kre>'
sen der Vertriebenen natürlich sehr verstimmt-Die Verschlechterung der Bestimmungen ga»
den Anstoß , daß sich am Sonntag im ganze»
Reich die Empörung der geschädigten in Pr »'
testkimdgebnngen Luft machte.In K a r l s r u he tagte im „Löwenrachen " die
Arbeitsgemeinschaft der Geschädig '
t c n v e r b ä n d e , bestehend aus Vertreter »
örtlicher Organisationen der Ausländsdeutsche » '
des Elsaß- Lothringischen Hilfsbnndes , der Obel '
fchlesier, Ost» und Westpreußen und der Kol»'
nialdeutschen . Ter Einberufer und Leiter der
Versammlung, Hr. Heitmann , Präsidialmit'glieb des Bundes der Ausländsdeutschen per'breitete sich über den in Rede stehenden Sack'
verhalt . Dem Reiche seien bis jetzt etiv»
17,89 Milliarden Gm . aus dem Erlös der Li'
quiöatioiien der Geschädigten auf Reparations ' .konto gutgeschrieben , den Flüchtlingen aber öa '
von nicht einmal 899 Millionen Gm. ausbezahl »
worden. Eigenmächtig habe das Reichsentschä'
üigungsamt die vom Reichstag aufgestellte»
Entschädigungsrichtlinien verschlechtert, mit der
Begründung , daß nicht genügend Geld vorha» '
den sei . Es müsse verlangt werden, daß die
Nachentschädigungsaktion nach den ursprünglich
festgelegten Richtlinien durchgeführt werde . Tie
Behauptung , daß für die Berdrängtcn und Li '
qntdierten kein Geld da fei , nehme sich fcö1
sonderbar aus angesichts der Tatsache , daß zur»
zeit im Reichsfinanzministcrium ein Entwurf
ausgcarbeitct werde , nach dem die Rhein- n »d
Ruhrgeschädigten auch noch > e» Rest ihrer
Schäden , also zu 199 Proz ., ersetzt erhalte»
sollen . Die Verdrängten müßten vom Reicheinen A n e r k e n n u n g s s ch e i » ihres Sch » '
dens erhalten : das sei vorerst wenigstens ei»
moralischer , wenn auch noch kein finanziellerErfolg. Tenn ein solcher werde erst eintrete» ,
wenn der Schiedsspruch des Haager Schiede-
gerichtsausschuffes gefällt sei darüber , ob die
Entschädigungen ganz oder teilweise aus de»
Daweseingängen zu vergüten sind . Auch die
Gewältgeschädigten müßten unbedingt weitere :
Entschädigung erlangen.

In der lebhaften Anssprache wurde das E» t '
schädigungsverfahrenscharf gegeißelt und schließ¬
lich wurden einstimmig zwei Entschließunge »
angenommen, die den zuständigen Stellen i»
Berlin wie auch bei der badischen Regier»»»
zugeleitet werden sollen . In der ersten E» >'
schließnng heißt es :

Die Flüchtlingsorganisationen erheben Pr »'
test gegen die widerrechtlichen Berwaltung ?' \
Maßnahmen des Reichsentschädigungsamtcs . T >e
Flüchtlingsverbände müssen es als unerhört
bezeichnen, daß sic , vom Feinde beraubt, »»»
von den Verivaltungsbehörden der Heimat ei »^teilweisen Enteignung unterworfen werden. SC
fordern nicht nur die sofortige Aufhebung die¬
ser Maßnahme und Wiedergutmachung bereits
eingetrctener Schädigungen , sondern auch eine
Ergänzung der unzulänglichen Entschädi- jgung .

Tie zweite Entschließung sagt u . a . : !Die Flüchtlingsorganisationeii haben mit E >>' ' !
rüstung Kenntnis davon genommen , welche !

Oer Klassiker der Küche.
Zum 199. Todestag Brillat -Savqrins qm

2. Februar .
Bon

Dr . Christian Rodegg .
Tie Franzosen stehen im Ruf . das Volk der

Feinschmecker zu sein und die Kunst öer Küchebis zur Vollendung ausgebildct zu haben .Dieses Prestige, auf das die Nation nicht min¬der eifersüchtig achtet als auf ihre „gloire"
, ist

noch ziemlich jungen Ursprungs . Im Frank¬
reich des Mittelalters und des sechzehnten bis
achtzehnten Jahrhunderts genoß man die Tafel-
srcuden genau so wie in den anderen europäi¬
schen Ländern : Quantität war das Erstrebens¬
werte: man kultivierte nicht das intime Mahl ,sondern hielt tagelange „Gastereien" ab, in
denen der Wein in Strömen floß , die Tische sichunter der Last der' anfactragcnen Gerichte bo¬
gen , für die oft ganze Tierhekatomben geopfertwurden. Man wetteiferte in der Masse desGebotenen, und keine Schicht nahm sich, was
Unmäßigkeit und Uebertreibung anaeüt, dabeiaus . Es mag zur Entschuldiguna dienen , daßdie äußeren Verhältnisse diesen Gewohnheiten
cntgegenkamen : der Geldwert war höher , dieLebensmittel um ein Vielfaches wohlfeiler, alsdies heute der Fall zu sein pflegt : so blieb dieGewohnheit der groben Gelage durchaus nichtauf die oberen Stände beschränkt, und cs istbezeichnend, daß ein bürgerlicher Festschmausetwa im 16. Jahrhundert aus nicht iveniger alsetlichen fünfzig verschiedenen Gängen bestehenmußte. Man hat in der sogen, guten, altenZeit , die ja überhaupt bei näherem Zusehenviel verliert , auch in dieser Hinsicht recht nnhy-
gienisch gelebt , und den modernen Menschenkann bei der Lektüre alter Chroniken, die vonden Tafelfreuden vergangener Zeiten erzählen,schon ein Schauer über die schier übermensch¬
lichen Leistniigen im Essen und Trinken be-
fallen , auf die unsere Vorväter so stolz gewesen
sind . lDer geneigte Leser nehme sich mal das
Memorialbuch des ehrenfesten Ritters Schwei,
nichen in der Ausgabe Oefterings bei Langen
in München vor. Die Schriftleitnna .j

Berarmniig und abnehmende Kaufkraft desGeldes hat die Völlerei mit der Zeit mehr und
mehr eingeschränkt : mit dem Sinken des Quan¬
tums war jedoch noch keine Tteiaerung derQualität verbunden. Den Ruhm Frankreichs,dessen Küche , durchaus nicht immer mit Recht,noch heute als Vorbild dient, hat niemand an¬ders als Brillat -Savarin gegründet, dessen
„Physiologie des Geschmacks " im Dezember desJahres 1823 erschien. Das Buch sollte eine
Umwälzung in der Kunst des Tafelns herauf-führen. Der „Malherbe der Küche "

, wie derEhrentitel lautet , den man ihm in Frankreichzuerkannt hat, gewöhnte das französische Ohran das Fremdwort „Gastronomie" , die er imUntertitel seines Werkes eine „höhere Wissen¬
schaft" nannte : er machte aus ihr in Wahrheiteine Wissenschaft, die in all ihren Feinheitenerlernt sein wollte , mehr noch : eine gesellschaft¬liche Tugend, die zu pflegen hinfort das Zieleinen jeden sein mußte, der darauf Wert legte ,als Mensch von Kultur zu gelten . Er lehrte
seine 'Landsleute, in der Bcreituna der Spei¬
sen . in der Zusammensetzung des Mahles , im
Schmuck des Tisches etwas mehr zu sehen als
die Befriedigung eines nun einmal nicht zu
umgehende » animalischen Bedürfnisies. Er
trug Erfahrungen aus aller Welt und allen
Zeiten zusammen , um die Kenntnis von den er¬
lesenen Genüssen , die ein gewählter Geschmackbereiten kann , zu bereichern und zu verfeinern.So ist eine Philosophie der Tafelfreude ent¬
standen , in der sich der humorvolle Esprit des
französischen Schriftstellers von der glänzend¬
sten Seite zeigt - Bor nicht allzu langer Zeit
gab es in Frankreich eine grobe Aufregung,als man in den Zeitungen las . ein amerikani¬
sches Konsortium habe die Absicht , im Land
Brillat -Savarins , wo erlesene Küche und köst¬
licher Wein eine so ideale Verbindung eingc-
gangen sind , den Kreuzzng gegen den Alkohol
zu eröffnen. Die Feinschmecker waren entrüstetund riefen nach energischer Aoweür: eine fran¬
zösische Zeitung bemerkte jedoch , daß die beste
Waffe in diesem Kampf das nunmeür hundert
Jahre alte Buch Brillat -Savarins sei . dem erstvor einigen Jahren durch ein Denkmal die
Unsterblichkeit bescheinigt worben ist. Der be¬

vorstehende Gedenktag hat denn auch überall
wieder die Erinnerung an diesen liebenswürdi¬
gen Lebcnskttnstler — er war es übriaens nurin seinen Büchern — erneut ivachgerufen , und
man hat ihn durch eine Neuauflage sein«!!
„Physiologie des Geschmacks "

, die vor kurzemmit zahlreichen Ergänzungen und Verbesserun¬
gen erschienen ist , geehrt.

Anthelme Brillat -Savarin war zu Belley am
1 . Aprilt 1753 geboren , wurde Bürgermeister
seiner Heimatstadt und floh vor der Verfolgung
durch die Revolutionäre nach der Schweiz und
von dort nach den Bereinigten Staaten . J :n
Jahre 1796 kehrte er nach Frankreich zurück,wurde Sekretär beim Stab der Armee in
Deutschland , dann Kommissar des Direktoriums
und war von 1899 bis zu seinem Tod Rat am
Kassationsgericht . In seinem Privatleben ist
der Schriftsteller, der übrigens stets anonym
schrieb , durchaus nicht der schlemmende Fein¬
schmecker gewesen, wie er sich in seinem be¬
rühmten Lehrbuch den Anschein gibt . Sein
Zeitgenosse de Cussy bemerkt in seiner „ArtCulinaire "

, daß Brillat -Savarin vielmehr die
„ leibhaftige Verkörperung eines Apostels der
Enthaltsamkeit" war . der wenig aß und nochweniger trank. Seine Neigung galt schwererund derber Kost, und wie er bei der Auswahlder Gerichte wenig Geschmack zeigte , so war
auch seine Unterhaltung bei Tisch nicht eben
geistreich. Kurz vor seinem Tod hatte er seine
„Physiologie des Geschmacks " auf eiaene Kostendrucken lassen, und seine Erben mußten nunfür die Drucklegung noch andertbalbtausendFrancs bezahlen : gerade die Hälfte des Er¬
löses , den sie ans dem Verkauf einer Stradi¬vari -Geige erzielt hatten, die den großen Schatzdes Verstorbenen ausmachte . Denn Brillat -
Savarin war ein vortrefflicher Musiker undhatte, als er in Neuyork weilte, seinen Lebens -
unterhalt dadurch bestritten, daß er zwei Jahrelang als Geiger in einem Tüeaterorchcsterwirkte . Den Ruhm, der seinem Bucke folgte ,hat er nicht mehr erlebt. Aber , wenn das WortSchillers wahr ist, daß Hunger und Liebe dasGetriebe der Welt erhalten , wird er den Glau¬ben an seine Unsterblichkeit init sich ins Grab
genommen haben .

Bücher in Menschenhaui.
Bon ,

Emil Rath.
Zu allen Zeiten hat man grausigen Kult mit

Menschen , vor allem getöteten Feinden, ö c '
trieben, ihre Schädel zu Trinkgefäßen geform '-
aus ihren Knochen Amulette hergestellt : Kopf'
und Sklapjägerei sind auch heute noch keines '
wegs überlebte Dinge . Der einstige König vo »
Dahomcy schlief gar in einem Raum , dessc »
Boden mit Schädeldecken gepflastert war , er
trank ans den Schädeln seiner Feinde, und sei»
Spazierstock war aus Menschenknochen z » '
sammengesctzt, die als Knauf einen Mensche» '
schädel trugen ! Häufig wurde auch die Ha» '
der Feinde zu „Gebrauchsgegenständen " per-
arbeitet. Berichtet doch bereits Herodot vo»
den Skythen, daß sie aus der Haut ihrer er '
schlagenen Feinde Mäntel zu machen pflegte»
und oft als „Verzierung " die rechte Hand der
Feinde daran ließen.

Als Trommelfell hat Menschenhaui nicht n » r
in Ziskas Zeiten, sondern auch noch jüngst bei
wilden Bülkerstämmen Verwendung gesunde» -
Man irrt , wenn man glaubt, die Ztvtlisatio»
habe solchen Gebräuchen ein Ende bereitet.Wenn das ans der Tüdsee -Jnsel Tonga hä» '
fige Sprichwort „Kleide dich in deines Vater»
Haut !" an Berechtigung verloren hat , so ist die
Verwendung von Menschenhaut zu Buchet» '
bänden gar nicht so selten , wie man annimm'-
Jn der Zeit der französischen Revolution , d»
viele Adlige , allerdings unfreiwillig, ihre Ha» '
zu Markte tragen mußten, band man mit Vor'
liebe Bücher in die Haut vornehmer Dawc» -
die unter der Guillotine ihr Leben lasse»
mußtet». Eine Reihe solcher Bücher wird nocv
im Louvre zu Paris anfbewahrt, und so ist .auch erklärlich , daß sich in den Händen Pariser
Bnchliebhaber mehrere dieser seltsamen Bücher
befinden , die hin und wieder durch Vermittln »»
von Antiquariate !! ihren Besitzer wechseln. Ci » r
Aiitiqnariatsliste eines Verlags ans dem Cu »)Malaqnais bot „Anakreons Gedichte" zum Kam
an : gedruckt auf chinesischen Papier , erschiene»
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Nachteile einer groben Zahl von Geschädigten"

J1 . sogenannte » Entschädigungs - bezzv . Ver-
Aeichsversahren erwachsen sind . Da in diesen-» erfahren meist nur Papiermarkbeträge
genannt wurden, mutzten die Geschädigten indem Glauben sein , ihre im Borentschädigungs-^erfahren anerkannten Goldmarkschäden

neue anerkannt au erhalten. Ans den Ab¬
rechnungen des Nachentschädigungsverfahrensmm ihnen erst zum Bewutztsein , Satz sie sich ge-
kauicht haben . Tie Verbände protestieren gegenkueses Verfahren und verlangen, datz der Jrr -kum wieder gut gemacht wird . Darüber hinausverlangen die Organisationen , datz den Geschä¬hen das Recht auf Nachprüfung und
Hl " Festsetzung des Gesamtschaüens auer -könnt
bände werden muß . — Gesamtschaüens zuer -

Die Gefchädigtenver -
endii^ E^ Uen nunmehr vom Reich , datz ihnen? eine Entschädigung zuteil wird , die die

sem Namenbegriff auch tatsächlich entspricht ,
und datz mit der Almosenpolitik Schluß gemacht
wird ."

*
: Berlin , 31 . Jan . Die Arbeitsgemeinschaft

der Interessenvertretungen für die Kriegs- und
Berdrängungsschäden, au der sich die Organisa¬
tionen der Grenz- und Ausländsdeutschen zu-
sammengeschlosseu haben , stimmte in ihrer heu¬
tigen Versammlung einer Entschliehung zu , in
der vom Reichstag der Entwurf eines endgül¬
tigen Entschädigungsgesetzes gefor¬dert und gegen die Rechtsabdrosselung des Ent¬
schädigungs- und Wiederaufbauverfahrens pro¬
testiert wurde. Ferner wurde verlangt , die Not¬
lage durch eine Erhöhung des Härtefonds, durch
Gewährung von Mittelstandsdarlehen u . durch
Gewährung von Kredithilfe zu lindern.

Baden und der Neckarkanal.
^ Einer längeren kritischen Aussühruttg des-veichstagsabgeordneten Tr . Hanemann »Mannheim entnehmen wir folgendes:
. Bet Behandlung des Neckarkanals im Etat"es Reichsverkehrsministertums hatte Dr . Hane -k"?nn einen Antrag dahin gestellt , datz dre de -wrlligten Mittel nur zur Fertigstellung der be -ke >ts angefangenen Baustufen, keinesfalls aberlUr Fortführung des Kanals ab Heidelberg zuverwenden seien, bis der Reichstag nach weite¬st Prüfung des gesamten Materials nochmalsZeschluh gefatzt habe . Dieser Antrag wurde vomPlenum abgelehnt. Es steht nunmehr rechtlichM Weiterbau des Kanals nichts mehr im^ eae . Ob Deutschland in seiner heutigen Lagewtsächlich die Mittel für dieses wirtschaftlich"ark umstrittene Projekt auswenden kann , istandere ^ rage.Ter Haushalt für 1928 hat 7,5 Mllionen alsBeteiligung des Reiches an der Neckar-A -G."Urch Uebernahme von Aktien und Gewährungvon Darlehen eingestellt. Die Gesamtkosten fürv 'e Baustuse Ladenburg und die Strecke Heidel -erg—Gnndelsheim sind noch mit 71,7 Millio -»en vorgesehen . Nach dem Vertrag von 1921yaben sich das Reich, Baden . Württembergv«d Hetzen zur Kanalisierung des Neckars vor¬bei . Tie Baufristen und die FinanzierungMen fortgesetzt Gegenstand weiterer Verhand-knngen . Das Reich , Württemberg und HeilenMen sich einig, datz zunächst der Kanal bis^ eubronn in 11 Jahren erstellt werden solle .M zwar die Staustufen bei Ladenburg undveiwLbeiß von 1925—27. Dagegen erklärte nchbereit, seinen Anteil für Stausture La-"enburg aufzubriligen, weitere AufwendungenME lehnte es ab, und schlug vor, mit demA " oberhalb Heidelberg vorläufig zu warten.Mn einigte sich dahin , datz Baden an dem Aus-v«u oberhalb Heilbronn sich nicht zu beteiligenMuchx, „„ß &{e bischen Züschüsie für dieun-ö die badischen Zuschütze für die
de» « Mannheim—Heidelberg herabgesetzt wur-
W August 1925 nahm der Badische Land -
W»i/knen entsprechenden Gesetzentwurf an.
nou^ eitig wurde eine von Zentrum . Deutschuott ««r cmc von ^ emrum,
itoH na *tt' Landbund, Volkspartei und Demo-
wl>»!5- Ekngebrachte Entschliehung angenommen,
tabiu^ . .

" k>r Ausbau weiterer Stufen die Ren-
Rru.Vv?. des ganzen Unternehmens nochmals

Bei ^ /'bvrüft werden sollte .> ovy * wn WVtUVU
Eingehen auf den oben erwähnten. Kom

nj^ ^ vorschlag lieh sich der Badische Landtat
sL» s„ .vurch die Neberzeugung von der
war fl c des Projektes leiten, sondern —
träft«, c wit einem blauen Auge von den Ber

manKlwar s
•" ‘ l » " ' “ i »innen riuge von oen -ver¬

bat Jahres 1921 loszukomwen. Baden
der tatsächlich ein geringeres Juteretze an
berv «.

°^ ^ ung des Kanals , als die Württem-
ärob - , s^ktteresienten, die schon Heilbronn als
b . & Stapelplatz erblickten . Das Reich aber,
ie &eirf rr Ecsamtsteuerkraft Deutschlands , bleibt
wcbi : ^ der Leidtragende , wenn der Kanalvttimal eine Verzinsung des investierten
Sg

'vis , geschweige denn eine Rente abwirft,
iw»«, r dringend gewarnt werden , heute Mil -

Riesenunternchmen von zweifel -

die § °" k>ust, Paris , 1886 und gebunden in
»nS““ * einer Negerin,

de Zeit stellte ein Buchlaöen in der Rue
Phu . x

ne zu Paris deS Marquis de Sade 's „La
ijt i '°*9ie - ans le Boudoir" aus , sorgfältig
ven^ ^ ^ nhaüt

'
gebunden?

'
Auch von

'
seiner No -

era ° ..Justine" gibt es noch ein Exemplar der
ftlrii1' ^^93 erschienenen Ausgabe, das denkchen seltenen Etnband aufwetst .
z einem Auktionskatalog der Chacornac Li-

vom 19. Januar 1898 wird zum Preise0 Franken ein Exemplar von Engen
Da/ -L^ ie Geheimnitze von Paris " angeboten.
sei »

^ uch trägt eine Jnschrist. die besagt , es
in

l
<2°" dem Buchbinder Alberte Bautallle 18/4
Erauenhaut gebunden worden.

di»? ifer, einer der bekanntesten Pariser Buch-
9? «ir'Jot viele Bücher für einen gewl,sen ^ r.
üx„i

"k Menschcnhaut binden müssen, u . a . „Tie
vv >» Musketiere" Alexander Dumas , »Bubu

Montparnatze" von Charles -Louis Philippe
selteneres Werk Mercier de Com-

dem Nachlatz des jungst verstorbenen
sh, ? '°"ken Camille Flammarion fand man. ,n
st-!!^ weibes Leder mit rot abgesctztcn und
D-^ ugcschmückten Ecken gebunden „Ctel eti ” c . und auf die Titelseite in Gold geprägt:Souvenir d'uue Morte " — Andenken an eine
ej^ ' Diese Tote war die Gräfin de St . Auge ,
ei, „ Jugendgeliebte Flammarions , die spater
iju, , Bernunstehe mit einem dreihig Jahre
v-Mn Adligen einging, Flammarion aber nie
hz^ vcn hat . Sie war schön und verkehrte in
tzAEen Gesellschaftskreisen. — Bei einer solchen

soll ihr der damalige Prinz von
getiaE' E' vr nachmalige König Eduard VII . , zu-
ikl" '" ert haben : „Ich möchte einen Kutz auf
h„ ^„

°"täückenden Schultern hauchsu ." Vielleicht
tz,, ^ >k diese Worte und die Erinnerung an
fiüfi M Zue . dessen Geliebte ihm bei ihremDode ihre Haut vermachte , seine Ltcb-
st„^? buchcr cinzubiuden, die Gräfin St . Auge
sie ^ beeinflutzt . Als sie nämlich erkrankte , ltetz
lft » „?u inzwischen zu Ruhm und Ansehen ge-
b » ,bien Camille Flammarion zu sich rufen undihm , trotz seines Widerspruches , ein ge-

liafter Zukunft hineinzustccken, nur weil ein
Dell des Projektes ausgeführt ist , und der an¬
dere Kontrahent (Württembergs auch noch etwas
haben will . Was angefangen ist , mutz zu einem
vernünftigen Abschluh gebracht werde « : aber d« r
Anfang zu neuen Strecken ist nicht zu verant¬
worten, solange der wirtschaftliche Erfolg nicht
unbedingt sicher steht. Natürlich gibt es auch in
Baden warme Fürsprecher für Weiterbau, be¬
sonders in den kleinen Städten am Neckar. Aus¬
schlaggebend darf aber nur die kithl wirtschaft¬
liche Ueberlegung im Hinblick auf die Gesamt¬
heit sein . Lokale Wünsche müssen zurückstehen,
ebenso wie ästhetische Besorgnisse um das Land-
schaftsbtld zurückstehen mützten , wenn das Pro¬
jekt wirklich aussichtssicher wäre. Die Antwort
der Reichsregierung auf eine diesbezügliche An¬
frage des Äbg. Dr . Hanemann vom 30. Juli
1925 besagt nach ihrem tatsächlichen Inhalt iol-
gendes :

Die Rentabilität der Neckarkraftwerke wird
nicht mehr behauptet, und damit zugegeben , datz
das ganze Projekt eine fressende Anlage ist :
aber Schiffahrt, Handel und Industrie erheischten
die Fortführung .

Im September 1925 hat der Verkehrsausschutz
des Reichstages eine informatorische Neckar¬
fahrt unternommen, die in Württemberg recht
stimmungisfroh verlief : in Heidelberg , wo der
Empfang bedeutend kühler aussiel , erklärte der
Vorsitzende : „Sagen Sie den Heidelbergern, der
Neckarkanal wird unbedingt gebaut, denn der
Bau wird von wichtigen Lebcnsinteressen gan¬
zer Landestelle gefordert." — Dieses „sic volo,
sic jubeo "

, fand in Heidelberg nur mähfgen An -
klang. DaS „Heidelberger Tagblatt " schrieb da¬
mals , die Herren hätten wohl Heidelberg, aber
keinen Heidelberger gesehen, und die ganze Be¬
handlung Heidelbergs sei ein Skandal.

Um die Zweifel, die dem Neckarprojekt ent -
gegengebracht werden, zu beleuchten , und zwar
auch im Hinblick auf württembergisch « Inter -
essen, sei hier nochmals auf einen von ber
„Schwäbischen Tageszeitung-" ' als beachtenswert
bezeichneten Artikel des Heidelberger Bürger¬
meisters Amberger htngewiefen , in dem ausge-
führt wird : „Ist der Kanal das beste Mittel ,um die Verbilligung der Produktionskosten in
Württemberg zu erreichen ? Gibt eS keine beffe-
ren Möglichkeiten für die nutzbringende Ver-
ivendung der groben für den Kanalbau nötigen
Summen ?

Besteht nicht die Gefahr, - atz durch die tech -.
nische Entwicklung dem Kanal das wirtschaftliche
Rückgrat gebrochen wird, bevor er fertig ist ?

Kann das Geld nicht besser angelegt werden ,
z . B . zum grotzzügigen Ausbau eines Gesamt¬
systems der württembergischen Elektrizitäts -
stratzen?

Nur noch zwei Stimmen von vielen seien an¬
geführt : Einer der berufensten Wasserstratzen-
baner Deutschlands , Oberbanrat Kupferschmidt ,
ist der Ansicht , datz dem Bedarf Württembergs
an elektrischer Kraft am besten Rechnung getra¬
gen wird durch Kraftbezng vom Oberrhein ,
aber datz im übrigen die Bahntarife schoar jetzt

nirgend großes Stück Haut ans ihren schönen
Schultern an , sein liebstes Buch darin cinzu -
binden . In seinem Beisein und in Gegenwart
des Arztes nahm ein geschickter Buchbinder
Matz . Vierzehn Tage später war die Gräfin
de St . Ange tot , und ihrem letzten Willen gc-
nräß bekam Camille Flammarion das Stück
Haut, das er gerben und zu einem wunder¬
baren Einband für sein Werk „Ciel et Terre "
verarbeiten ließ . Zu seinen Lebzeiten haben
keine anderen Hände als die seine» dieses teure
Vermächtnis — über das man natürlich sehr
geteilter Meinung sein kann — berührt .

Eheater imöTKufttf
Bach -Vereinskonzert.

Man schreibt uns : DaS nächste Konzert , das
der Bachveretn seinen Mitgliedern am 4 . Fcbr .ds . Js . im kleinen Fcsthallesaal gibt , liegt in¬
mitten der Fastnachtszeit. Da war es natür¬
lich , ein heiteres Programm znsammenzustellen
und niemand eignet sich besser dazu als Mozart .Drei Werke wurden gewählt, zwei die liebens¬
würdige, frohe Jngenbliist , schildernde Serenata
nottnrna und das jugendliche ViolinkonzertD-Dur und zum Schluß die Bauernsymphonie,die mit starken Hieben die schlechten Komponi¬
sten und Spieler auf empfindliche Weise züchtigt
und den Hörer als Lacher znrückläßt . Tie
Serenata nottnrna ist ein entzückendes Werk
und besonders durch die echte Salzburger
Jngcndlust ausgezeichnet . Sie ist für zwei
Orchester und Pauken komponiert . Der erste
Satz ein Marsch , verbindet strammes Drauflos¬
gehen mit Stellen liebreizender Freundlichkeit.Das Violinkonzert in D-Tnr entwickelt alle
Vorzüge und Reife , die man von einem Werk
der Salzburger Epoche 1775 erwarten kann . Die
Bauernsymphonie oder Dorfmnsikanten-Sextctt
vom Jahre 1787 ist Mozarts bedeutendstes Werk
an diesem Abend . Die eigentliche Parodie gilt
dem fingierten Komponisten des Stücks: datz er
seiner würdige „Interpreten " findet , macht das
ergötzliche Bild zwar vollständig , der eigentliche

vorteilhafter wären , als die Wassertarise für
derartige Kunststrecken. — Die Leitung der Bad.
Anilin - und Sodafabrik hat dem Reichskanzler
kürzlich eine Denkschrift gegen den Neckar¬
kanal als verlorene Anlage eingesandt , ja die am
Neckar schon sitzende Industrie hat die erheblich¬
sten Bedenken gegen das Projekt gcäntzert .

Nach allem Gesagten ist es unverständlich ,
weshalb man vor der Weiterführung ab Hei¬
delberg sich nicht noch einmal genau überlegen
nnll , ob die gegen den Kanal vorgebrachten Ar¬
gumente einer allgemeinen sorgfältigen Kritik
standhaltcn oder nicht : ob wirklich solche Inter¬
essen der Schiffahrt, des Handels und der Indu¬
strie die Fortführung heischen . Um aus einer
Eigensinnsstimmnng heraus ein kaitLccompU zu
schaffen , dazu ist das Experiment zu kostspielig.

VaöilckeVollttk
Badischer Landtag .

Tie nächste Sitzung des Landtags findet am
Donnerstag , den 4 . Februar , vormittags 9 Uhr,
statt . Aus der Tagesordnung steht die Beant«
w'orlnng kurzer Anfragen, Begründung und
Beantwortung der förmlichen Anfrage der
Abgg. Henrich u . Gen. , paritätische Wirtschafts -
Vertretung und Beratung über den Antrag der
Abgg. Marum und Genossen betreffend Durch¬
führung des Artikels 165 ber Reichsverfassung ,
ferner mündlicher Bericht des Hanshaltsaus -
schnsses und Beratung über den Antrag der
Abgg. Dr . Glöckner und Genossen das Rcichs-
sinanzansgleichsgesetz betreffend .

Hcsialpolttisthe Runöschcm
Protestversammlung abgebauter Beamter .
DZ . Bruchsal, 1 . Fcbr . Die Ortsgruppe Bruch¬

sal des Reichsverbandes der abaebauten Be¬
amten und Lehrer hielt hier aestern eine Pro -
testversammlung ab . Es wurde eine Entschlie-
tzung angenommen, in welcher Protest gegen
den Personalabbau im allgemeinen sowie gegen
die beabsichtigten Zwangsmaßnahmen Stellung
genommen wurde. Die Abaebauten erwarten
von der Regierung, daß ihre Rechte gewahrt
bleiben , und soweit solche verletzt wurden, so¬
fort wieder hergestellt werden . Die Versamm¬
lung präzisierte ihre Wünsche und Forderun¬
gen aussührlich in einer Entschließung .
Die Arbeitslosigkeit im Heidelberger Bezirk.
Dr . Heidelberg, 1 . Febr . In der vergangenen

Woche sind in der Stadt Heidelberg 3412 Er¬
werbslose gemeldet worden . Im Landbezirk
Heidelberg beträgt di« Erwerbslosenzisfer 3966,im Amtsbezirk WieSloch 1892 und im Amts-
bczirk Sinsheim 2689. zusammen für den hiesi¬
gen Bezirk 11369 Erwerbslose.

VerschieveneMeldungen
Die englische Rheinkriegsflotille von Pferden

nach Paris gezogen .
DZ . Stratzburg , 36. Jan . Die seit acht Tagen

im Hafen liegende englische Rheinkriegsflotille
hat Stratzburg gestern früh verlassen . Die
Schiffe benutzen zunächst den Rhein-Marnekanal ,dann die Marne , um nach Paris und Le Havre
zu kommen . Da die Schiffe im Kanal nicht mit
eigener Kraft fahren dürfen, sondern von
Pferden geschleppt werden, dauert die Fahrt
ziemlich lange. Ende Februar werden sie in
Paris erwartet .

Der Knabenmord bei Losheim.
DZ . Obcrstcin (Nahe ) , 1 . Febr . Zu dem

bestialischen Knabcnmord bei LoSheim wird noch
berichtet : Gegen 9 Nhr abends fanden zwei
Bergleute im Distrikt Bandelserhecke die grauen¬
haft zugerichtete Leiche des Knaben . Dem
Kinde waren durch zivci Hieve ber Schädel eiu -
geschlagen und die Kehle durchschnitten worden .
Der Körper war über und über mit Blut be-

Held bleibt stets der Komponist . (H. Abert.)
Wie er sich von seiner vorgeschriebenen Bahn
widerwillig entfernt , wie er ans Falschem in
Falscheres hineingerät, wie die Musiker falsche
Töne greisen , die Hörner in unmögliche Mo¬
dulationen hincinlaufen, bis sich am Schluß
jedes Instrument in eigener Tonart vernehmen
läßt, möge der erheiterte Zuhörer selbst beur¬
teile » . Karl Malsch.

Romain Rolland und August Halm.
Da Halm als Koniponist , wenn nicht gerade

ganz unbekannt ist , so doch immer noch häufig
einer gewissen Skepsis begegnet — was aller¬
dings zuletzt ans Unkenntnis und Vorurteil be¬
ruht —, so wird cs interessieren, was der groste
lebende Dichter und Denker französischer Zunge,Romain Rolland, dessen 60. Geburtstag in die¬
sen Tagen gefeiert wurde, zu Halms Schaffen
sagt . Bei dem Schriftsteller , der solch feinsinnig
einfühlsamen Blick für die deutsche Atusik in sei-
n>en Büchern bewiesen und in dem Meisterwerk
.̂ Johann Christoph " dem Genius der deutschen
Musik , Beethoven , ein chrwürd-gst ehrendes
Denkmal romanischen Geistes gesetzt hat , wird
das Urteil über August Halm besonders hoch zu
veranschlagen sein , das in einem an den Kom¬
ponisten gerichteten Brief vom Januar 1919 aus
Villeneuve in der Schweiz sich findet. Rolland
schreibt darin u . a . : „Ihr persönlicher musikali¬
scher Stil hat Eigenschaften , die ans Zeitlose
grenzen (presgue pas de ce temps) . Er nähert
sich bisweilen dem grotzzttgigeu und glänzeirden
Objektivismus von Händcls großartiger Musik.
Und für mich gibts kein höher>es Lob als dieses ,denn ich persönlich stelle Händel über sämilichc
klassischen Meister . Ich hatte metne besondere
Freude an Ihren Präludien und Fugen . Cssar
Franck hätte sie bewundert." Rolland bedauert
dann-, daß er Halm nicht persönlich kenne und
leider durch andersartige Ausgaben von d-er Mu¬
sikkritik abgezogen werde , und schließt das
Schreiben: .-Seien Sie versichert , daß ich mich
mit vollster Uebcrzcugun -g dafür verwenden
iverd-e , Ihre gesunde, kraftstrotzende und be¬
schwingte M -U-sik (saine , savoureuse et sereine
musique ) bei meinen Freunden in Frankreich
und Amerika einznführeu."
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deckt. Die Kleider waren halb vom Leibe geris¬
sen - Es handelt sich unzweifelhaft um einen
bestialischen Lustmord. Bei der Leiche wurde
eine in drei Teile zerlegte Taschenuhr gefunden .Von dem Täter fehlt noch jede Spur . Die
furchtbare Tat hat die ganze Umgegend in große
Aufregung versetzt.

Mord und Selbstmord .
Nürnberg , 1. Febr . Der kaufmännische An¬

gestellte Rudolf Marx erschoß heute früh 9 Uhr
nach kurzem Wortwechsel seinen Schwager, den
Fabrikdirektor Gustav Bitz , weil dieser ihn am
1 . Januar entlassen hatte. Marx richtete dann
die Waffe gegen sich selbst und verletzte sich so
schwer , daß er nachmittags tm Krankenhaus
verstarb.
In einem Granatloch verhungert und erfroren .

Berlin , 1 . Febr . Auf dem Tegeler Schieß¬platz fände« Spaziergänger gestern nachmittagdie Leiche eines Mannes , der als ein 40 Jahrealter , aus Magdeburg gebürtiger Arbeiter Otto
Schäfer fest-gestellt wurde. Dte Besichtigung der
Leiche ergab, daß der Mann unterernährt und
infolge der Schwäche in dem Unterschlupf , zu
dem ihm das Granatloch diente , unter der Ein¬
wirkung der Kälte gestorben ist.

Bei einem Stubenbrand erstickt .
Kottbus, 1 . Febr . Am Sonntag morgen brach

in einem Hause der Wil-helmstraße aus nicht be¬
kannter Ursache ein Stubenbrand aus , bei dem
die 46jährig « Witwe Elker verbrannte .

Berliner Verkehrsunfälle im Jahre 1925.
Berlin , 1 . Febr . Im Jahre 1925 haben sich

in Berlin insgesamt 11156 Zusammenstöße er¬
eignet . Verletzt wurden im Straßenverkehr
4929 Personen. An Todesovfern hat der
Verkehr 143 Personen gefordert.

Die Stürme im Atlantik.
: : Ncnyork, 1. Febr . Die Stürme im Atlan¬

tik dauern unvermindert an. Der Hapag -
Tampfer „Westphalia " rettete die 29 Mann
starke Besatzung eines holländischen Fracht¬
schiffes , das sich in Seenot befindet . Das
amerikanische Unterseeboot T 3 mutzte von
einem Dampfer in Schlepptau genommen wer¬
den , da sein Oelvorrat ausgegangen war . Ver¬
schiedene kleinere Schiffe befinden sich in Seenot.

Große Feuersbrunst in Indiana .
South Bend (Indiana ) , 1 . Febr . Im Ge¬

schäftszentrum der Stadt brach ein Feuer aus,das neun grobe Warenhäuser zerstörte. Ter
Schaden beträgt mehr als zwei Millionen Dol¬
lar . Während diese erste Feuersbrunst noch
wütete, vernichtete eine zweite in einem an¬
deren Viertel der Stadt die Geschäftsräume der
Standard Oil Cie., wobei sich der Schaden aus
899 999 Dollar beläuft.

Neue Grubenkatastrophe in Amerika.
Birmingham (Alabama) , 30. Jan . Durch eine

Grubenexplosion wurden 63 Bergarbeiter ver¬
schüttet . 26 konnten gerettet werden. Die
übrigen dürften tot sein. Bisher wurden 10 Lei¬
chen geborgen .

o Zum fes fassen

- Nudeln

Oberregissenr Karl Stang , der zwei Jahre
lang bis Ende der vorigen Spielzeit Obcrspiel-
leiter der Karlsruher Oper war , hat an seiner
jetzigen Wirkungsstätte, am Stadttheater Bar -
men-Elberseld, sta-rkc und anhaltende Erfolge zu
verzeichnen . Anläßlich des kürzlich dort au-f-
gesührten Intermezzo " von Richard Strauß
schreibt eine Barmer Zeitung u . a . : Sta -ng bat ,was höchstes Lob bedeutet, die restlose Einheit
von Tonkörpcr uu -b Menschen auf der Bühne
ohne Störung gewahrt und das Technische mit
letzter Präzision geha-ndhabt .

Kunst undWissensctnM
Emil Straub , der Sechzigjährige , erhielt eine

Geburtstagsehrung durch den .^tronacher
Bund"

, der Dr . v . Gro -lmann zum Redner
gewonnen hatte . Geistvoll un -d herzlich sprach
v . Grolmann über das künstlerische Schaffen des
Dichters, über seine Art und seine Ziele, wie es
dem Gedankenkreis der jugendlichen Hörerschaft
eignete . Dem Redner gelang es gewiß , durchdas klare und packende Bild , das er vom litera¬
rischen, menschlich ergreifenden Wevk des in der
Stille Schaffenden entwarf , dem hewunderteu
Meister von Roman und Novelle «inen neuen
Kreis von Verehrern zuzuführen. Ter fr -ei vor-
gctragen-en Ansprache folgten illustrierende Pro¬
ben aus Straußschen Schöpfungen : Professor
Mittelstratz und Bunü-eSglied-er übernahmen die
Borlefung-en aus .-Eng-elmirt" , Kreuzungen ",
„Nackt -ent Manu"

, „Freund Hein"
. Die ganzeFeier (Lntseuhaus) stand im Rahmen musikalisch

und tonrein vorgetragener Lieder der Gesangs-
abteilung . Teilnahme der Besucher fand die
Ausstellung einiger Blätter aus dem Original »
Manuskript des „Freund Hein", die von der
Lan -desbibliothek , der jetzigen Besitzerin der
.Handschrift, für den Abend zur Verfügung ge¬
stellt werden konnten .

Hochschulnachrichten. Das Staatsm -in-istcrinm
hat den ordentlichen Professor der Privativirt »
scha -fts -lchrc an der Universität Fr -eiburg. Dr .
Ernst Walb, seinem Ansuchen entsprechend auf
1 . April 1926 aus deitz badischen Staats -d-ienst
entlassen . Der vcrdi -enie Gelehrte hat « inen Ruf
an die Universität Köln angenommen .
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Verband badischer Gemeinden .
Der Berbandsvorstand hielt am 26. Januar

in Freiburg i - Br . eine Sitzung ab. in der
u. a. folgende Beschlüsse gefaßt wurden :

Baudarlehen 192 6. Der Vorstand ist
mit dem Vorschlag der Regierung einverstan¬
den , baß für die Gewährung von Baudarlehen
im Jahre 1926 im allgemeinen die Grundsätze
vom Jahre 1925 maßgebend sein sollen , er hält
aber den Höchstbetrag von 3696 RM . für eine
Wohnung für zu nieder. Bei der Regierung soll
außerdem beantragt werden , daß an dem bis¬
herigen Grundsatz, wonach jede Wohnung einen
Garten von durchschnittlich 200 Quadratmeter
haben soll, nicht sestgehalten wird.

Notstandsarbeiten . Die Verbands¬
gemeinden werden aufgefordert , ihre Anträge
auf Bewilligung von Darlehen und Zuschüssen
zu Nvtstanüsarbeiten sofort und vollständig bei
den Arbeitsämtern einzureichen, damit die vor¬
gesehenen Reichs» und Staatsmittel auch den
kleineren Gemeinden zugute kommen .

Anerkennungsgebüüren der deut¬
schen Reichsbahn für die Gestattung
von Durchleitungen . Die Gebühren,
welche die Reichsbahn für die Gestattung von
Durchleitungen erhebt, sind durchweg zu hoch.
Ein entsprechender Antrag auf Ermäßigung soll
gestellt werden.

Wvhnungsverbände . Der Vorstand
ist der Auffassung, daß die Wohnungsverbände
in ihrer bisherigen Form zunächst beibehalten
werden sollen. Bei Verteilung der Mittel
soll aber auf die Leistung der Gemeinden , die
hohe Aufwendungen für Wohnungsbauten
haben, Rücksicht genommen werden , indem ihnen
im allgemeinen wenigstens so viel zugewiesen
wird , als sie abliesern.

Bebauungspläne . Der Vorstand hält
es für notwendig , daß beim Ministerium des
Innern eine Stelle geschaffen wirb , die den
Gemeinden kostenlos Auskunft gibt für die
Aufstellung von Ortsbauplätzen . über die
architektonische Gestaltung der Bauten usw. Die
Schaffung einer neuen Stelle für Landespla¬
nung erscheint nicht zweckmäßig .

Bezirksfürsorgeverbände . Der
Vorstand, der sich mit den Bezirksfürsorgrver -
bänden eingehend beschäftigt , hält die baldige
Rückgabe der Fürsorgetätigkeit an die Gemein¬
den unter Aufhebung der jetzigen Bezirksfür¬
sorgeverbände für erforderlich. Eine Ueber-
tragung der Geschäfte der Bezirksfürsorgever¬
bände an die Kreise kann nicht in Betracht
kommen.

Aenderung des Grund - und Ge -
wcrbesteucrgesetzes . Die Vorschläge,
die zum Regierungsentwurf über die Aende¬
rung des Grund - und Gewerbesteuergesetzes ge¬
macht wurden , werden gutgeheißen.

Beizug der Gemeinden zum Auf -
wartd der Land - und Kreis st raßcn .
Der Antrag auf Ermäßigung der gemeindlichen
Beiträge soll mit Nachdruck verfolgt werden.

Aufwertung der Sparguthaben .
Gegen den Entwurf einer Verordnung zur
Durchführung der Auswertung von Spargut¬
haben bestehen im allgemeinen keine Bedenken.
Streitigkeiten über die Beitragsvflicht der bür-
genden Gemeinden soll aber nicht der Landes-
komn ' ijsär allein entscheiden , sondern ein Bei¬
rat , in dem die Gemeinden vertreten sind.

Ablösung der Markanleihen der
Gemeinden . Der Vorstand ist mit dem
Entwurf einer Verordnung über die Durch¬
führung der Ablösung der Markanleiben der
Gemeinden einverstanden , er hält es aber für
notwendig , daß die kleineren Gemeinden keine

AblösungSanleihen ansgeben , sondern daß die
Schuldentilgung von den Gemeinden ohne Zu¬
zug des Treuhänders geregelt wird.

Gewährung von S t aatsbe i h i lfen
an bedürftige Gemeinden . Der An¬
trag des Verbandes auf Erhöhung des im
Staatsvoranschlag vorgesehenen Betrags von
500 000 Mark aus 8 000 000 RM . zur Unter¬
stützung bedürftiger Gemeinden wird gutge¬
heißen und soll weiter verfolgt werden.

Kapitalbeschaffung für die Ge¬
meinden . Bei der Regierung ist nochmals
zu beantragen , daß sie gleichzeitig mit der
Staatsanleihe auch den Kapitalbedarf der Ge¬
meinden deckt .

S ch u l l l e i t e r der Vo l k s s ch u l e n . Dem
Unterrichtsministerium find Vorschläge zum
Regierungsentwurf zu machen .

A n f st e l l u n g und Umtausch von
Quittungskarten in der Jnvaliden -
Versicherung . Der Vorstand hält die Ge¬
währung einer Vergütung für die Ausstellung
und den Umtausch von Jnvalidenversicherungs -
karten für gerechtfertigt und beschließt , ent¬
sprechenden Antrag zu stellen .

Hebammengesetz und Versorgung
der Hebammen . Der Vorstand hat gegen
den Regierungscntwnrf erhebliche Bedenken
und beschließt , zu beantragen , daß die Versor¬
gung der Hebammen nicht durch Bildung einer
besonderen Hebammen-Pensionskasse. sondern
durch entsprechende Versicherung in der Inva¬
lidenversicherung erfolgt .

KusVoSen
Versammlung der Orlenauer Winzer.

• dz . Qsfenbnrg, 1 . Febr . Tie Ortenauer Win¬
zer hielten am Sonntag eine außerordentlich gut
besuchte Versammlung ab . Als Gäste waren er¬
schienen Landrat En gier von Qssenüuvg, Re¬
gierungsrat Sch arid t vom Finanzamt Offen¬
burg, Direktor Faniol von Freiburg und die
Landtagsabgeordneten Scubert und Engel -
h a r d t.

Dem Geschäftsbericht ist zu entnehmen , daßder Winzerstanö der Ortenau außerordentlichunter der Geld- und Absatzkrise leidet. Es gibtWeinbauern , die Qualitätsweine Herstellen und
noch nicht einen Liter der diesjährigen Produk¬tion verkauft haben . Schwer sind die Winzergetroffen durch den Konsum der Pfälzer Weine .Die badische Grund- und Gewerbesteuer wirkt
sich in unerträglichster Weise aus . In einemOrt wird pro .Hektar Rebengelände heute nocheine Veranlagung mit 11000 getroffen . Die
Weinsteuer ist wohl von 20 Proz . aus 15 Proz .
herabgesetzt worden . Von diesen 15 Proz . sollein Drittel an die Rebleute zurückfliehen. Sie
bekommen aber nur ein Neuntel .

In der Diskussion erklärte RegierungsratSchmidt von Offenbuirg, daß die Hauptbela-
stung durch die badische Grund- und Gewerbe¬
steuer erfolge und daß hier im Landtage ent¬
sprechend« Anträge gestellt werden müßten.

Landtagsabgeordneter Engelhardt führtean , was der Landtag für die Winzer getan habeund verteidigte den Landtag und die Regierung .Die Winzer seien zu spät gekommen.
Direktor Faniol trat dem entgegen , indem

er sagte, daß die Besprechungen immer hinaus¬
gezögert worden seien. Gewarnt wurde vor der
übermäßig großen ober übermäßig zahlreichen
Einrichtung von Winzerstuben, da man dadurchden Handel und die Wirte sich zu Feinden mache .In einer Resolution wurden Realkredite zurErfassung der Ortenauer Weine , Steuererleich¬
terungen und Veranlagung nach dem Ertrage
verlangt .

dz . Karlsruhe, '
1 . Febr . I « Hohenwet¬

tersbach ist d ie Maul - und Klauen¬
seuche ausgebrochen. Die Sperr - und Beo¬
bachtungsmatznahmen sind getroffen .

d. Söllingen . 1. Febr . Als ein Fräulein von
hier in Durlach beim Zahnarzt weilte , wurde
ihr ein neues , vor dem Hause aufgcstelles Fahr¬
rad g e st o h l e n . — Gestern morgen erlitt der
frühere Grünehof -Wirt , Meerwarth , einen
Schlaga nsall , der den sofortiaen Tod des
allezeit rüstigen Mannes herbeiführte.

dz. Pforzheim . 1 . Febr . Am Freitag abend
wurden im Stadtteil Brötzingen von unbekann¬
ter Seite mehrere Revolverpatronen
auf die Eisenbahnschienen gelegt , die beim Pas¬
sieren eiues Güterzuges explodierten . Glück¬
licherweise ohne Schaden anzurichten.

dz. Pforzheim , 1 . Febr . In Stein brach in
der Nacht zum Sonntag in der Scheune des
Kaufmanns Ernst Setter aus noch unbekann¬
ter Ursache ein Brand aus . Die Scheunebrannte rasch nieder und auch das angebaute
zweistöckige Wohnhaus wurde von den Flam¬men erfaßt und brannte so schnell nieder, daßdie Inwohner kaum bas nackte Leben zu retten
vermochten. Das Vieh wurde nur mit Mühe
gerettet . Auch die Nachbargebäude wurden
durch Wasser und Feuer schwer beschädigt . Der
Gebäudeschaden wird auf etwa 13 000 und der
Fahrnisschaden auf 10 000 Jl berechnet .

dz. Brette «, 1 . Febr . Die Pferdezucht¬
genoffenschaft und die Fleckvieh-Zuchtgenoffen-
schaft des Bezirks Breiten beabsichtigen das An¬
wesen des Karl Henning (Neubau ) zwecks
Errichtung einer Vieh - und Pferdeweide
zu erwerben . Gleichzeitig wird der Plan er¬
wogen , dort eine landwirtschaftliche
W i n t e r s ch u l e für den Bezirk zu eröffnen.

dz. Schwetzingen, 1. Febr . In der hiesigen Be¬
triebswerkstätte wurde der Arbeiter G r e ß bei
dem Abziehen eines Tenders von einem Haken
so schwer getroffen , daß ihm der Arm zerschmet¬tert wurde. G . wurde ins Krankenhaus nach
Heidelberg gebracht .

= Mannheim , 1. Febr . Zu der Störung der
Kundgebung für bas Gemeinde -
b e st i mm u n g s r e ch t teilt der Badische Lan¬
desverband gegen den Alkoholismus mit : In
der unmittelbar an die gestörte Versammlung
anschließenden Vertretersitzuna der befreunde¬
ten Verbände wurde folgende Entschließung
angenommen : Wir fordern angesichts der
wachsenden deutschen Älkoüolnot baldmöglichsteine schärfere und bessere gesetzliche Eindäm¬
mung des Alkoholmibbrauchs. Wir können in
dem Schankstättengesetz , besonders in dem darin
enthaltenen Gemeindebestimmungsrecht keiner¬
lei Einschränkung der staatsbürgerlichen Frei¬heit erblicken . Vielmehr erwarten wir von ihmden Schutz weiterer Volkskreise (besonders in
Neusiedelungen , Vororten und Gartenstädten)
gegenüber der oft rücksichtslosen Aufnötigungneuer Alkoholschankstellenund Alkoholverkaufs¬
stellen durch das Gärungsaewerbe . Noch weni¬
ger vermag sie in einem allmählichen Rückgangdes Alkoholverbrauches , der als Folge einer
besseren Älkoholgesetzgebuna eintreten könnte,ein „nationales Unglück" zu erblicken : vielmehrwird dieser Rückgang allen heute so bitter not-
leiöenen Volksschichten eine erhöhte Kaufkraftverleihen für lebenswichtige Güter , was volks¬
wirtschaftlich nur zu begrüßen ist und geradedem notleidenden Hqndwerk und Gewerbe zu¬gute kommt."

dz. Mannheim , 1 . Febr. Am Samstag nach¬mittag ist im Hause Q 3 4a ein 62 Jahre alter
verheirateter Schlosser aus Luöwigshafen beim
Verlaffen eines Etagengeschäftes auf der Treppeauf eine dort liegende Orangenschale getreten,
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wobei er auSrutschte und mit dem Hintcrko^derart auf die Steintreppe aufschlug , daß c’
einen Schädelbrnch davontrug und in W
wußtlosem Zustande in das Allgemeine Kra»'
kenhaus übergeführt werben mußte. Es besteü ;
Lebensgefahr.

dz . Heidelberg , 1 . Febr . Am 30. Januar wltt ^
'

im Neckar , oberhalb Wieblingen , ein Motor ' !
boot gelandet , dessen Eigentümer unbekan >ch
ist. !

dz. Heidelberg , 1 . Febr . Staatsanwalt
Marx hat gegen die am 26. Januar erfolgFr e i s p r e ch u n g des der fahrlässigen Tötum >
beschuldigten Chauffeurs W e i a e l in EvR'' '
heim Berufung eingelegt . !

bld . Reichartshausen (bei Sinsheim ) , 1.Gestern stürzte der hiesige Landwirt und As»
mermeister Georg Adam Backfisch so unglull '
lich von der Scheuer , daß er tödliche V ^ '
letzungen davontrug .

dz . Tanberbischofsheim. 1. Febr . Der Bük' j
geransschuß stimmte dem Voranschlag <
1925/26 zu , der an Ausgaben 358 609 und aV\
Einnahmen 298 000 Ji vorsieht, so baß duk" \
Umlage 60 000 Jl zu decken sind . Der Umlage ' !
fuß für das Grund - bezw. Betriebsvermöift " \beträgt 65 Pfg . — Ferner stimmte der Au-'
schuß einer Vorlage zu, die geeignet ist. c>"
neues Bauviertel in schöner Lage der Stadt .2

“
erschließen . Der badische Staat beabsichtigt , i®
kommenden Frühjahr am Wellenberg ein gsv
ßeS Dicnstgebäude , in dem das Forst-, Krco"
schul-, Kultur - und Vermeffungsamt unters

'
bracht werden sollen, sowie mehrere Wo«"'
Häuser zu erstellen mit einem Baukostenaui'wand von etwa 460 000 Jl . Die Stadt hat dap
das erforderliche Gelände zu , stellen und eint"
Zuschuß von rund 22 500 Jl zu leisten.Summe wurde bewilliat .

dz. Markdorf , 1. Febr . Wegen fahrlässigB r a n d st i f t u n g in der Nacht zum 13. M "'
auf dem Anwesen des Landwirts O e ß wurde»
zwei junge Burschen aus Oberkochen und Müll'
chen festgenommen und dem Amtsgericht lieber'
lingen zugeführt .

Aus der Pfalz .
dz. Lndwigshafen , 1 . Febr . In DietsH '

weiter hat sich in der Nacht zum Sonntag e>»
schweres Branduuglück ereignet , de>»
zwei Kinder zum Opfer sielen .Landwirtsehepaar Stemm ler hatte sich 2»
einer Vereinssestlichkeit begeben und seine ^den Kinder im Alter von 0 Monaten bezw - '
Jahren einem Onkel anvertraut . Als die Kill '
der schliefen , begab sich der Onkel ins Nachbar'
Haus . Bald daraus entstand aus bisher vol»
unbekannter Ursache ein Brand , der das Ä"'
wesen bis auf die Umfaffungsmauern einäscher ^
Vom Inventar konnte nichts gerettet werde ?'
Die beiden kleinen Kinder konnten nur als
chen geborgen werden . Die Vereinsfestlichkc»
wurde sofort abgebrochen.

Geschäftliche Mitteilungen .
Bo» morgen ab wird «-spart ! Wie oft ist imfinit tiefer Entschluß schon gefaßt worben , und wie %tft der schöne Vorsatz wieder ins Wasser gefallen . EdaS Sparen ist eine Wissenschaft , die richtig erlernt ft ' ,will . Zum Besten , war die Willenschaft der Haussta »

an modernen Hilfsmittel» gebracht hat , gehört "'z
„Raima Margarine buttergleich". Aus Milch un°
edlen Speisefeiten bergestellt. <n einem Verfahren ,dem von der Milchannabm « bis zur fertigen Verpackungkein« Menschenhand die War« berührt , ist „Nahm « bvü
tergleich" an Güte des Geschmacks und an Nähriv -"
der besten Molkereibutter gleich .

Todes -Anzeige .
Unser lieber Bruder, Schwager und Onkel

Herr Dr. August Hafner
Chemiker in Lübeck

ist am Samstag abend nach kurzer Krankheit sanft
entschlafen .

Die Feuerbestattung findet am Mittwoch in
Lübeck statt .

Ing. Wilhelm Hafner , Blumenstr . 4
Otto Hafner, Hebelstr. 23

und Familien.

Statt Karten.
Für alle liebevolle Teilnahme an dem

schweren Verluste durch das Ableben un¬
seres unvergeßlichen lieben Gatten und
Vaters

Herrn

Chaim Schäfer
sagen tiefgefühlten Dank

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen :

Cilly Schäfer, geb. Neustadt.
KARLSRUHE , 1 . Februar 1926.

Danksagung .
Für die von allen Seiten entgegengebrachtenBeweise herzlicher und

aufrichtiger Teilnahme , die uns anläßlich des Hinscheidens unserer lieben ,herzensguten , treubesorgten Mutter

Frau Thekla Weber , geb. Kuntz
erwiesen wurden , und die schönen Kranz - und Blumenspenden , sprechenwir allen unseren innigen , tiefempfundenen , herzlichen Dank aus .Insbesondere danken wir den hochw . Herren Geistlichen der KuratieSt . Michael und neuen St . Vinzentiushauses für die der Verstorbenen währenddes langen Krankenlagers zugedachten priesterlichen Segnungen ; den ehr¬
würdigen Schwestern von hier und denen des neuen St Vinzentiushausesfür die liebevolle aufopfernde Pflege , die sie der teuren Entschlafenenwährend ihrer schweren Krankheit zu Teil werden ließen ; dem Kirchen¬chor St Michael , unter trefflicher Leitung des Chordirigenten und Ober¬lehrers Herrn Hornung für den feierlichen Gesang und Geleite zur letztenRuhestätte und allen denjenigen , die sie während Ihrer langen Krankheitdurch Besuche erfreut haben .

Karlsruhe -Beiertheim (Breitestraße 78 ), den 31 . Januar 1926.
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :

Ludwig Weber , Metzgermeister und Kinder.

Danksagung . — Statt Karten.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , sowiedie schönen Blumenspenden beim Hinscheiden unsererlieben Schwester

Fräulein Luise Riegel
sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank .

Karlsruhe , L Februar 1926.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Wilhelm Riegel

Harmoniums
in besonders gün¬
stigen Bedingung .
die ihnen den K&ul

möglich machen
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Aus -em Stadtttche
Wohnungsbau ^ 926 .

Der Stadtrat hat beschlossen : 1. Der im Rech¬
nungsjahr 1926 für die Förderung des Woh¬
nungsbaues zu verwendende Betrag wird aufvorerst 2 800 000 Rm . festgesetzt . Hierin ist ein-
»oschloffen eine Summe vou 1200 000 Rm ., über
Ä “ auf Grund des Gemeindebeschlusses vom 11 .
September 1925 jn Form vou Baudarlehens -
durft

^ " "̂ sher schon vorweg verfügt werden
2. Zur Deckung des Aufwandes gemäß Zifs . 1

werden zur Verfügung gestellt :
H Wirtschaftsmittel aus dem städtischen Anteilos gemäß gesetzlicher Vorschrift für die Förde-'

ung des Wohnungsbaues bestimmten Aufkom -
«iens aus der Gebüudesondersteuerin Höhe von
Zunächst 950 000 Rm.b> Grunbstocksmittel in Höhe von schätzungs-
werse 170 000 Rm. , und zwar :

der Tilgung von Baukostenbeihilfenuns Baubarlehen aller Art ( insbesondere
. ^undschulden aus den nicht wertbeständig ge -
z-?.Enen Baukostenbeihilfen 1919/23 , sowie wert-
ritan,ge„ Baudarlehen 1923/26 , einschließlich

Mtandsehnngs - und Schwemmanschlußdar -
Rechnungsjahr 1926 dem Grundstock

^ " “Ionden Beträge , jedoch abzüglich der an
knr , kubische Staatsschuldenverwaltung abzu -
!-
"vrenöen Tilgungsbeträge für den Reichs - und

- ".voesanteil an den zuvor genannten Bau -
ouenbeihilfen und Vaudarlehen , sowie etwaiger

h^ ungsbeträge für anderweite Anlehen zur
rlsvderung des Wohnungsbaues in Höhe von
^ atzungsweise 156 060 Rm . , ferner die aus dem
^ erkauf der Grundstücke der 1923/21 ausgeführ -
- " iog . Albsieöelung an der Darlander Straße
-^ .Rechnungsjahr 1926 dem Grundstock zu-

Elenden Restkaufschillinge in Höhe von schät¬
zungsweise 20 060 Rm.
„ y Kommunaldarlehe» einschließlich Kommu -

atzonderdarlehen des badischen Staats zur
Moerung des Wohnungsbaues , in Höhe von^uiatzungsweise 680 000 Rm.
t an .„fitere Anleheusmittel in Höhe von^ Million Rm.

v,ur Aufnahme der Kommunalöarlehen ge-
Ziffer 2c nach Maßgabe der für diese Dar -

Seltenden Bestimmungen, sowie zur Auf-
^ ayme weiterer Anleheusmittel gemäß Ziffer
g,

' fvenn nötig unter Verpfändung städtischer
«s„?uude, wird der Stadtrat ermächtigt . Das«ntehei, nach Ziffer 2 d ist innerhalb 30 Jahren° u tilgen .
. *• Die Förderung des Wohnungsbaues mit
u.„ , Ziffer 1 und 2 zur Verfügung ge-
z^^ten Mitteln hat in der Regel zu erfolgen
Ii*. öte Gewährung von zu 3 )4 v . H. verzins -
oS und mit 1 )4 v . H. zuzüglich der ersparten

zu tilgenden, hypothekarisch gesicherten^ ^ rüarlehen .
»arn er Stadtrat darf die bis zum 1 . April 1930
» „

‘8 werdenden Zinsen für Baudarlehen solcher
ftom? en ' welche nach dem 1. Januar 1926 be -

werden, zum Zwecke der Ermöglichung
„

^Waftlich noch vertretbarer Mieten
^

von S 'Ä
ainrfu- ötS auf 34 v . H . ermäßigen. Diese Er-
1. c/tlgung bezieht sich auch auf solche nach dem
vrit bZV 1926 begonnene Wohnungsbauten, die
iv^ ^ tteln des Rechnungsjahres 1926 gefördert

Bürgerausschnß wird um seine Zustim-" "0 hierzu ersucht.
ch

Landeseisenbahnrat .
Januar fand im Sitzungssaal des

LavV'" . Gebäudes die 1 . Sitzung des
Aa» °

»? ^ Eisenbahnrats Karlsruhe statt ,
eisen » - grüßung der Mitglieder des Landes-
iiiih

" bvnrats und der Vertreter der badischen
den ^ veußischen Regiei/uiig durch den Vorsitzen -
Tgn „ -^ väsident Frhr . v . E l tz , wurde folgende

1 5 °;bnung erledigt :
fchafj -

^ ^ tellung der Gültigkeit der Mitglied -

u - ^ hlen zum Reichscisenbahnrat.
kg»,,^ ^ urden gewählt als Mitglieder : Handcls-
schg,-.

" " Präsident Richard L e n e l , Gewerk -
dir»

'. . ikkretär Christian Schneider , General-
Tr . A e n g e n h e i ft c t ; als deren

Gem? » treter : Schlossermeister Ernst Bin
Nern ^ - fchaftssekretär Theodor Kiefer ,

g Friedrich Sch ö n
ty 1 eines ständigen

eseisenbahnrats.
^ angelnde staatliche Förderung des

v Fremdenverkehrs .
her Tagung des Badischen Ver-

tzes? °erbanöes in Triberg wurde mit lebhaftem
ttorf. „ . hen davon Kenntnis genommen , daß eS

gelungen sei , für die Zwecke der Ver¬
de ) c »

°erung einen angemessenen Staats -
ä iiu erhalten . Ein solcher wurde dem

du»a „
" Rerkehrsverband seit seiner Griin -

Uitü
^

mr̂ 20 Jahren bis zur Inflation gewährt
^ ciaen zusammen mit den Mitgliedsbci-
^ eri-k.

" ö8 finanzielle Rüchirat für die badische
band - ^ Werbung . Tie Landesverkehrsver-
des mc Württemberg , Bayern , Sachsen und
Znsä>iii? '"Iunüs erhalten namhafte staatliche
San» hie in der Schweiz und Italien >>'» e

Es ^ . ^" fvnde Höhe erreichen .

m .
Ge -

Ansschusses des

eine
«s wurde zum Äusdrilck

,gebracht , daß be
^ ^^ gemeinen Wirtfchastskrins ' ^ ? Aremden-Arbeiislosigkeit die Förderung , de-'vevkehrtz notwendiger denn ,ePttvate vL beschränkten Mitteln allemz. B . die Bevölkerung , Äund manche Teile der Schwerz ' b" ^

verdanken,ausschließlich dem Fremdenverkehr versanrer
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so vermag auch das badische Land bei planmäßi¬
ger Pflege des Fremdenverkehrs vermehrte Ab¬
satz- und Verdienstmöglichkeiten zu bieten. Der
geschäftsleitende Vorstand des Badischen Ver¬
kehrsverbandes wurde erneut beauftragt , wegen
Gewährung eines der großen wirtschaftlichen
Bedeutung des Fremdenverkehrs entsprechenden
staatlichen Beitrages bei der Regierung und
dem Badischen Landtag eindringlich vorstellig zu
werden.

*
Ernennungen . Der Reichspräsident ernannte

zu Mitgliedern der Reichsdisziplinarkammer
Karlsruhe : zum Präsidenten Landgerichtspräsi¬
dent Dr . K e m ps f - Karlsruhe , zum Mitglied
an Stelle des Landgerichtsdirektors Ziegler
Lanbgerichtsrat Winter - Karlsruhe , an Stelle
des Amtsgcrichtsdirektors Dr . Wolffhard-Maun -
heim Oberverwaltungsgerichtsrat K o h l m e i e r-
Karlsruhe , zum stellvertretenden Mitglied an
Stelle des Landgerichtsdirektors Hönel-Heidel -
berg Lundgerichtsrat G a n z e r - Karlsruhe .
Das preußische Staatsministerium ernannte
Dr .-Jng . Albert H o f m a n n - Karlsruhe zum
außerordentlichen Mitglied des akademischen
Bauwesens.

Der Deutsche Rundfunk hat durch die Ver¬
breitung der Kölner feierlichen Veranstaltung ,
anläßlich der Freigabe der ersten Rlieinlanö-
zone , einen Ehrentag erlangt . Nicht nur in
Berlin , überall im Reiche konnte die Feier in
allen ihren Einzelheiten völlig ungestört un¬
mittelbar mitcrlebt werden. Soaar die Ge¬
mütsbewegung der Bevölkerung der rheinischen
Met -vpole teilte sich Hunderttausenden von Zu¬
hörern mit, die aus der Ferne an der morali¬
schen Befreiung der rheinischen Bevölkerung
teilnahmen . Niemals vorher ist die kulturelle
Bedeutung des Rundfunks in solcher Weise all¬
gemein vor Augen getreten.

Verbindungs -Tagung . Am Sonntag trafen
sich zu gemeinsamer Tagung die Schwarzburg-
Verbindungen der südwest- deutschen Hochschul¬
städte im Städtchen Maulbronn . Tagung und
anschließender Kommers, bei dem die Stadt -
gemcinde durch Stadtschultheiß K i e n z l e ver¬
treten war , nahmen einen sehr harmonischen
und eindrucksvollen Verlauf .

In der Wertlotterie der Arbeiterwohlfahrt
kann auch ein Fahrrad gewonnen werden. Der
Ertrag der Lotterie kommt bedürftigen Kindern
zugute . Siehe die Anzeige .

Chronik der Vereine.
Sch»b«rt -Abcnd . Kürzlich batte der Musikvercin

Harmonie seine Mitglieber und Freunde zu einem
Sebnbertabend in das lyemeindcbaus der Weststadt ein¬
geladen , der einen sehr schönen Bcrlauf nahm . Den
gesanglichen Solovart hatte Fräulein Hede Stecher !
in hochherziger Weise übernommen und erntete mit
ihren entzückenden Liedern wohlverdienten Beifall , der
ihr noch «ine Zugabe abnötlgte . Im Geigensolo zeigte
der jung« Herr Rieth ein überraschend reifes Spiel .
Das Ave Maria war eine kleine Glanzleistung . Die
Rosawundeouvertüre , sowie die Unvollendete wurden
von dem Orchester unter der Leitung seines vorzüglichen
Dirigenten einwandsrei zu Gehör gebracht. H. S .

Mänuergcsangvereiu „ Silcherbund ' . Im Berclns -
heim „ Goldener Adler " fand die satzungsgemäße Jah¬
reshauptversammlung statt. Nachdem die Versamm¬
lung nach Bortrag des Sängerspruches vom 1. Vor -
übenden erössnet war , gab dieser zunächst ein Bild
über das abgelaufen « Geschäftsjahr , das die allgemeine
Zustimmung der Versammlung fand . Wie wohl alle
Vereine , so litt auch der Silcherbund unter dem Druck
der mißlichen wirtschaftlichen Verhältnisse . Ein « Folge
davon war di« Einschränkung der gesellschaftlichen Ver¬
anstaltungen , dafür wurde aber das deutsche Lied um
so mehr gepflegt. Nachdem der langjährig « treu be¬
währte Schatzmeister des Vereins , Herr Sauer , den
Kassen , und Rechenschaftsbericht erstattet batte , aus dem
ersichtlich war , dasi auch dieses Jahr der Verein mit
einem kleinen finanziellen Uebcrschufi abgeschloflen
hatte , wurde dem Gcsamtvorstand für seine Tätigkeit
Entlastung erteilt . Die Vorstandswabl für das kom¬
mende Geschäftsjahr hatte folgendes Ergebnis : 1 . Vor¬
stand : Eugen Eberl « . 2 . Vorstand : K . Hengst .
i . Schriftführer: K . Mctzm « r . 2 . Schriftführer :
K . Speck . Schatzmeister: K . Sauer . Nachdem durch
die Sänger manche empfehlenswerten Vorschläge zur
Besserung des VcreinslebenS gemacht worden waren ,
fchlob der neugewählte 1. Vorsitzende die Versammlung .

Briefmarken -Sammlcr -Vcrcin . Am Samstag abend
beging der Verein im Saale der Restauration Ziegler
sein 21 . Stiftungsfest . oaS einen schönen Ver¬
lauf nahm . Nach dem Philatelistenmarsch sprach Fräu¬
lein Elsa 21 sickert wirkungsvoll einen Prolog , der
1. Vorstand , Herr Epvle , hietz die Erschienenen herz¬
lich willkommen . Fräulein Elsa R ü ck c r t brachte
eine htibschc Rezitation zu Gehör und mutzte sich zu
einer Dreigabe beaucmen. Im Laufe des Abends er¬
schien das Ehrenmitglied -Herr El a m c r . Freiburg und
wurde freudigft durch den Vorsitzenden begrüßt . Herr
Paul Müller vom Landeslheaier erfreute die An¬
wesenden durch wirksame Deklamationen . Herr G l a -
g o w vom Landcstbcatcr spielte ausgezeichnet eine Ro¬
manze und ein Violinkonzert und hatte in Frau Irma
Gimbel - Beck eine feinsinnige Begleiter -» am Kla¬
vier . Den Schlutz des Programms bildete « in Ein¬
aktiger Schwank „Der Skatabend " Frau H o d a p p ,
Fräulein Schwarz , Fräulein N es selb auf , so¬
wie die Herren Hodavv , Olbert und Weis , setz¬
ten alles ein , um dem Schwank zu einem guten Erfolg
zu verhelfen . — n—

Veranstaltungen .
Biologischer Bortrag . Aus den von Dr . med . Ober -

d ö r f f e r im Künsilerltaussaal heute abend stattftn -
dcndcn Bortrag fei hiermit nochmals - -->- ien.lSiehe die Anzeige.)

Standesbuch-Auszüge.
Todesfälle . 20. Jan . : Margarete Schüler , alt

78 Jahre , Witwe von Bernhard Schüler , Schuhmacher.— 30. Jan . : Gustav Rodrian . Leichenträgcr a . T . ,Ehemann , alt 71 Jahre : Maria streu . alt 57 Jahre ,Di -akonisie , ledig . — 31. Jan . : Benedikt Schwarz .Oberlehrer a . D . , E-Hemann. alt 63 Jahre : HermannLache n a u e r , Blechnermsir ., Ehemann , all 81 Jahre :
Christine S i e g m a n n > alt 75 Jahr « , Witwe von
Philivo Siegmann . Steinhauer : Agnes A m e n d . alt
40 Jahre , Ehefrau von Kurt Amend . Chefredakteur :Anna H « t t e l , alt 44 Jahre , Witwe von Max Hei¬tel . Gipser . — 1. Febr . : Eugen Förter , Eisewbahn-
fckretär a . D . . Ehemann , alt 58 Jahre .

Dienfijubiläum
Verwaltungsdirektor Franz Hofsmann

konnte gestern auf eine 25jähriae ersprießliche
Tätigkeit an der Spitze der inneren Verwal -
tuna der städt. Gas - , Wasser- und Elektrizitäts¬
werke Karlsruhe zurückblickcn. Direktor Hoff-
mann wltrde vor 26 Jahren von der Siadtver -
waltuna Karlsruhe zu diesem Amte berufen,
als die drei Werke im Vergleich zu ihrer heu¬
tigen Bedentuna hinsichtlich Geschäfisumfang
l »nd Aufgabenkreis noch am Anfang ihrer Ent¬
wicklung standen .

Einige Zahlen mögen die Entwicklung der
Gas - , Wasser- und Elektrizitätswerke in den
letzten 23 Jahren veranschaulichen , an der Ver-
waltnngsdirektor Hoffmann als ein willens -
starker , zielbewußter Führer und Organisator
einen nicht unerheblichen Anteil hat .
Es betrug die

i m I ahr e 1901 im I ah r e 1925
Gaserzeugung 10 635 600 ctzm 18 269 600 cbm
Wasserfördcrung1867100 cbm 8 610 900 cbm
Stromerzeugung 283 900 Xwst 27 452 800 Kwst

Der Kundenkreis erstreckte sich
auf Gasabnehmer 16 551 34 622
auf mit Wasser ver¬
sorgte Grundstöcke 1210 8172
auf Stromabnehmer 195 29 609
Diese Zahlen reden eine deutliche Sprache von

dem raschen Aufblühen der Werke , lassen aber
auch das Maß ' der bewältigten Verwaltungs¬
arbeit erkennen . Ansbau und Ausbau der Ver-
waltnngSabteilung des städt . Gas- , Wasser- und
Elektrizitätsamies ist das Werk des Verwal¬
tungsdirektors Hoffmann. Daß dieses Werk ,
ein feingefügter äußerst beweglicher Verwal¬
tungsorganismus , den gewaltigen Anstürmen,
Erschütterungen llnd Umwälzungen einer
Kriegszeit und einer wirtschafiSzerstörcnden
Nachkriegszeit im Gefolge einer verheerenden
JnflationSveriode standhielt , mag Herrn Hoff¬
mann an seinem Jubiläumstage mit berechtig¬
tem Stolz und mit ganz besonderer Genugtnnng
cisüllen . ISeine besonderen Fähigkeiten auf wirischafts-
organisatorischem Gebiete erkennend , hat die
Stadtverwaltung Karlsruhe Direktor Hoffmann
ivührend der Kriegsjahre neben seinem Dienst
mit der überaus schwierigen Aufgabe der Kar-
toffelvcrsorgnng der gesamten Bevölkerung
Karlsruhes betraut , ihn in der Nachkriegszeit
zum Leiter des Nahrnngsmiiiclamtcs bis zu
dessen Auflösung berufen und ihm schließlich noch
die Geschäfisführnng des städt . Wohnungsamtes
während dessen stleorganisation anfgebürdet.

Die bei der Stadtverwaltung Karlsruhe ent¬
faltete, erfolgreiche Tätigkeit des Herrn .Hoff¬
mann zu Nutz und Frommen der Slllgcmcinhcit
kann im Blick hierauf als eine außergewöhn¬
lich mannigfaltige, das gesamte Wirtschaftsge¬
biet der Lebensnotwenbigkeiten umfassende be¬
zeichnet werden.

Aus Anlaß dieses bedeutungsvollen Dienst¬
jubiläums fand gestern morgen im Dienstzim¬
mer von Direktor Hoffmann ein« schlichte , aber
um so eindrucksvollere Feier zur Ehrung des
Jubilars statt , bei welcher der Vorstand des
Gas - , Wasser- und Elektrizitätsamies , Bau¬
direktor Eglinger , auf die überaus ver¬
dienstvolle 25jährige Tätigkeit von Direktor
Hoffmann hinwics und besonders hervorhob,
daß diese Tätigkeit auch über Karlsruhe hinaus ,
insbesondere bei den Fachovganisationen, ihre
Würdigung und Anerkennung erfahren Hai.

Die Beamten des Gas - , Wasser- und Elek¬
trizitätsamtes ehrten den Jubilar durch Neber -
retchung einer formschönen , sinnigen Glück¬
wunschadresse, einer kunstvollen Vase und eines
hübschen Blnmenangebindes .

Ter Jubilar dankte den Erschienenen in recht
eindrucksvollen Worten für die ihm darge¬
brachte Ehruirg und gab in interessanten Aus¬
führungen einen kurzen Rückblick ans die Ent¬
wicklung der Werke tu den letzten 25 Jahren ,
wobei er auch auf die treue Mitarbeit der ihm
unierstclltcn Verivaltungöbcamten hinwies.

Die Stadtvcrwaliuna ehrte ihrerseits den Ju¬
bilar durch Ueberreichung einer JubilänmS -
urkunde für 25jährige treu geleistete Dienste
durch den 1 . Bürgermeister Sauer . Möge cs
Vcrwalinngsdirekior Hoffmann vergönnt sein,
noch viele Jahre in gleicher Gesundheit , geisti¬
ger und körperlicher Frische seinem arbeits¬
reichen Amte znm Seaen der Allqemeinhcit vor-
znstehen.

Karlsruher GchwurgerichL
Körperverletzung mit Todesfolge.

Ter ärztliche Sachverständige berichtet , daß er
bei dem Angeklagten eine Oneischwunde am
Arm, die von einem Fußtritt herrühren kann
und die Spur eines Faustschlages am Kinn fest¬
gestellt hat .

Staasanwalt Dr . Pfeiffer Stzaniragt eine
Gefäugnisstrase von mindestens 1 'A Jahren , die
mit einer vor einigen Tagen vom Amtsgericht
gegen den Angeklagten ausgesprochenen Strafe
wegen einer Körperverletzung in eine Gefäng¬
nisstrafe von 1 Jahren und 7 Monaten umge¬
wandelt werden solle .

Verteidiger Tr . Giehme plädiert auf Straf¬
milderung oder Freisprechung, da die Zurech¬
nungsfähigkeit des Angeklagten bei der Tat ge¬
trübt gewesen sei .

Das Gericht kam nach dreiviertelstünöiger Be¬
ratung zu folgendem Urteil : Der Angeklagte
Emil Beck wird wegen Körperverletzung mit
nachgefolgtem Tode zu einer Gefängnisstrafe
von 2 Jahren 6 Mvnaten unter Anrech¬
nung der Untersuchungshaft von 3 Monaten
venrrteilt . Dabei berücksichtigt das Gericht , daß
der Angeklagte zuerst geschlagen wurde, so daß
er zu Boden stürzte. Tic Trunkenheit kommt
nicht als Grund zur Ausschaltung der freien
Willensbestimmung in Frage . Als mildernde
Umstände sind dem Angeklagten angerechnet ,

daß er angetrunken, bisher unbestraft war , und
einen guten Leumund genießt, ferner , daß er
mit seinem Verdienst seine Großeltern i :nier-
stützt batte.

Deutsche WtnterkampsfpieleTitisee-
Am Sonntag verliefen die deutschen Winter -

kampjfspiele in Titisee bei regnerischem Wetter
und sehr schlechten Eisverhältnissen sehr ruhig.
Von Besuchern hatte sich nur eine geringe Zahl
eingefunden. Der Vorsitzende des Deutschen
Reichsausschusses für Leibesübungen , Staats¬
sekretär z. D . Lewald , mar selbst in Titisee
anwesend , wo er in einer kurzen Ansprache offi¬
ziell begrüßt wurde. Die Wettläufe wickelten
sich trotz der ungünstigen Witterung programm¬
mäßig ab . Nur beim Rodeln sind einige leichteUnfälle zu verzeichnen .

Ergebnisse :
Eislauf für Junioren über 1000 Me -

ter : 1 . Ortner , Wiener Eislaufverein , 1,48,8Min . : 2. Picker , Berliner Schlittschuhklub , 1,49,1 :
8. Vollstebt , Altonaer Schlittschuhlaufverein,
1,40,5 : 1. Stöhr , Berliner Schlittschuhklub , 1,50.

Hauptlaufen über 1500 Meter . 1 . Pol -
laczeck , Wiener Eislaufverein , 2,41,2 : 2. Polt -
scheck, Wiener Eislaufverein , 2,41,5 .

10 000 M e t e r - L a u f e n . 1 . Pollaczeck , Wie¬
ner Eislaufvercin , 18,82,2 : 2. Jungbluth , Wiener
Eislaufverein , 18,48,9.

Vollstedt , Altona, verbesserte bei diesem Lauf»
obwohl er an vierter Stelle blieb , den von Sey-
ler 1806 aufgestellten deutschen Rekord von
20,00,8 auf 19,56,3 Min .

3000 Meter - Lauf für I n n i o i e it . 1 . Ort¬
ner , Wiener Eislanfverein , 5,82,2 : 2 . Weiß , Mün¬
chener Eislausverein , 6,06,1 Min .

Die R o d e l m e i st e r s ch a f t e n wurden bei
relativ guter Bahn durchgeführt. Die Bahn
war vereist »und an manchen Stellen hatte man
frischen Schnee herbeiaeschaffi , um damit die
Fahrbahn zu glätten.

Erg ebniss e .:
D a m e n e i n z e l m e i st e r s ch a s t . 1. So¬

phie Scherer, Titisee, 1,47,1 Min . : 2 . Winter.hal-
der , Titisee. 1,40,14.

Doppelsitzer . 1. Scheuch und Hansch 1,46,5 :
2 . Langer—Potyka 1,46,12 .

H c r r e n e i n z e l m e i st e r s ch a f t . 1 . Prei -
ner, Semmerin bei Wien, 1,40,16 Min . : 2. Horn,
Oberwesel, 1,42,4.

Die Eis Hockey spiele fanden heute bei
vollkommen ungenügender Verfassung der Eis¬
bahn statt. Es spielte Berliner Schlitischuhklub
gegen Titisee 26 : 1 und Stuttgart gegen Titi¬
see 6 : 1 .

Besonders anerkannt wurden die Erfolge der
Wiener, die in manck' " " Konkurrenzen sämtliche
Plätze belegten .

Weiße Woche bei Knopf
Aus der Fülle des Schönen und Gediegenen,das die Weiße Woche allenthalben bietet, hebt

sich ein großes Warenhaus wie die Firma
K n o p s, dank seinen reichen Ausstattungö-
und Raumwirkungsmöglichkeiten, besonders
heraus , und eS bedürfte kaum der , wirkungs¬
voll aus - und niederkpiclenden Lichtreklamen ,
um die Aufmerksamkeit auf die reich und eigen¬
artig dclorierteu Schaufenster zu lenken , vor
denen sich eine dichte Meuschenmenae drängt.

Die Firma hat diesmal einen exotischen
Stil als Wahrzeichen der Weißen Woche ge¬
wählt. China ist die Losung , und der Besucher
glaubt sich in ein vbantastisches Märchenland
versetzt, in dem sich Bilder ans Tauiend - nnd -
eine -Nachi mit der Schneewelt des deutschen
Wintermürchcns mischen . Da winken zierliche
chinesische Tempelchen aus schimmerndem slok -
kigen Weiß mit orangefarbenem gland. ziehen
sich leichte schneeige Guirlandcn von Tisch zu
Tisch , während ans einer Ecke vlötzlich der
grimmige chinesische Drache bervorörobt . Aus
kleinen , roten Ampeln und schön aeschweisten
Deckenlampen ergießt sich ein sanftes, rosiges
Licht auf all den reichen , schimmernden Schaum .

Farbige Landschaften , Ornamente und in
schönen Formen verschlungene Buchstaben , deren
kräftige Farbtöne sich wirkungsvoll von dem
vorherrschenden , blendenden Weiß abüeben ,
zieren die leeren Flächen und Felder a » Wän¬
den und Pfeilern .

Aber diese exotische Umgebung bildet den
Rahmen für eine echte , deutsche Welt, die Welt
der Frau , die heute noch ebenso wie zu Urgroß-
mutters Zeiten ihre Helle Freude hat an
schöner, köstlich frischer Wäsche , an der „schim¬
mernden Wolle , dem schnecigten Lein , und sich
nicht satt sehen kann an all ,chem Glanz und
dem Schimmer".

Wohl ihr , daß die Weiße Woche ihr Gelegen¬
heit gibt , sich so mancherlei Wünsche, lang ge¬
hegte oder beim Anblick der weißen Pracht neu
erwachende , leichter » nd billiacr als sonst
zn erfüllen.

Dsgesanzeigtz '
Mo » beachte die Anzeige» !

Dienstag , de» i . Februar 1916.
Bad . Landestbeatcr : „ Orpheus in der Unterivelt " . 7H

bis 10V4 Uhr .
Städt . KonzertHaus : Abends 8% Uhr . „Deutsche Turn¬

kunst" .
Coloffenm : Abendö 8 Uhr BarietSprogramm .
Kanjmänulscher Verein : Abends 8 Uhr . Vortrag „ TaS

Don Juan -Problem " im Eintrachtsaal
Badische Heimat : Abends 8U Uhr . Vortrag über Emil

Strauß im Aulabau der Hochschule.
KiinstlerhanSsaal : Abends 8 Uhr . Vortrag von Dr .

H . I . Oberdörsfer .
Kaffee Odeon : Gastspiel der Klcinkunftblthne .
Frieürichöhossaal : Vortrag über Gesundheit .' - und

SchönheitSpfteg« .
Atlautik -Lichtspicle : Lilien der Straße .
Rcsidcnzlichtsvielc: „Und es lockte der Ruf der sündigen

Welt".
G. d. A. : Abends 8 Uhr Versammlung im Noiuack .
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INDUSTRIE .- UND HANDELS ZEITUNG
Weitere Verschlechterung am

badischen Arbeitsmarkt.
95 793 Arbeitsuchende.

Der Arbeitsmarkt weist unter dem Druck der
Absatz - und Krebitschwierigkeiten in der Be -
richtszcit vom 2t . bis 27 . Januar noch dieselbe
ungünstige Tendenz wie seither auf . Die Zahl
der bei den öffentlichen Arbeitsnachweisen Ba¬
dens gemeldeten Arbeitsuchenden ist wiederum
— und zwar von 88 991 auf 95 798 —' also etwa
im selben Grade wie in der vvrangegangenen
Berichtszeit gestiegen . Gleichzeitig ist das Iln -
gebot der offenen Stellen noch um etwas — von
1439 auf 1419 — gesunken . Infolgedessen hat
sich die Andrangsziffer <das Verhältnis der Zahl
der Arbeitsuchenden auf je 100 offene Stellen !
weiter verschlechtert . Kamen am 20. Januar
auf 100 offene Stellen 6114 Arbeitsuchende , so
stieg diese Zahl bis zum 27. Januar auf runö
0751.

21. Januar 1925 1497,
1 . Juli . . . 428 ,

25 . November . 2755 ,
2. Dezember . 3237,
9. Dezember . 4343,lg . Dezember . , 4612,

30. Dezember . 6192 ,
6. Januar 1928 , 5629 ,

13 . Januar . 5739 ,
20. Januar , 1 6114 ,
27. Jcknuar • . 6751.

Entsprechend hat die Zahl der Hauptunter¬
stützungsempfänger zugenommen : Es wurden
am 27. Januar 80 430 .Hauptunterstützungsemp¬
fänger gezählt gegenüber 73 237 am 30, Januar .

In der Metall - und Maschinenindu¬
strie haben die Betriebseinschränkungen ihren
Fortgang gehalten . Eine große Firma des
Automobilbaus hat für 2200 Arbeiter Werks¬
urlaub , eine Pumpenfabrik für ca . 600 Kurz¬
arbeit eingeführt .

In der P f o r z h e i m e r Schmuckwaren -
i n d u st r i e halten die Werksbeurlaubungen
weiter an . — In der Schwarzmälder
Uhrenindustrie steht eine Anzahl von Be¬
trieben noch still, in anderen herrscht Werks-
urlanb , einige können aber wieder geregeltarbeiten. — Gut beschäftigt ist der Bruchsaler
Signalbau .

In der chemischen Industrie kam es ver¬
schiedentlich zu Werksbeurlaubungen und Teil¬
entlassungen .

In der Textilindustrie hält die rückläu¬
fige Bewegung in der Seidenbandweberei un¬
vermindert an . In der Seilfabrikation wurden
weitere Werksbeurlaubungerr vorgenommen .
In der Trikotagenfabrikation mutzte eine Firma
zu Arbeitszeitverkürzung für ca . 80 weibliche
Kräfte ^schreiten , hingegen erwies sich die Sack¬
fabrikation für geübte Arbeiterinnen (Stopfe¬
rinnen ) noch aufnahmefähig .

In der papiererzeugenden Industrie
ist der Zlrbeitsmarkt ungünstig geblieben (Kurz¬arbeit , Werksbeurlaubungen ) . In der Karto-
nagenfabrikation macht« sich weitere Verschlech¬
terung des Beschäftigungsgrades an verschiede¬
nen Plätzen bemerkbar.

In der in der Hauptsache schlecht beschäftigtenGruppe der L c d e r i n ö u st r i e hat eine Firma
teilweise stillgelcgt .

Im Holz - und S ch n i tz st o f f g e w e r b e
erfolgten zwar wieder Einstellungen , im allge¬
meinen aber ist die Lage ziemlich unverändert
schlecht geblieben . Dies gilt insbesondere auch
von der Bürstenindustrie . In der Mnsikinstru -
mentenfabrikation sah sich eine Orchestrionfabrik
zu Werksbeurlaubungen von ca . 100 Kräften auf
zwei Wochen genötigt .

Tie sehr schlecht beschäftigte Tabakindu -
stric geht allmählich vom Werksurlaub zur
Kurzarbeit über .

Im Bekleidungsgewerbe kann im
ganzen von einer nennenswerten Besserung noch
keine Rede sein , wenn auch eine Schuhfabrik
ihren Betrieb für 400 Kräfte wieder geöffnet
hat . Andererseits war eine Zunahme stellcn-
suchender Schneider und Schuhmacher zu be¬
obachten. Soweit Kräfte angefordert wurden ,
handelte es sich vornehmlich um Aushilfen .

Im Baugewerbe blieb die in der Haupt¬
sache noch ruhige Lage nicht ganz einheitlich.
Neben Entlassungen , die in Schwierigkeiten der
<8eldbeschaffung begründet waren , wurden an¬
dererseits bei der milden Witterung bereits wie¬
der Einstellungen vorgenommen .

Der sehr darniederliegende Arbeitsmarkt der
Angestelltenberufe wies keine Besserung auf .

Eine gewisse Nachfrage bestand noch nach Spe-
zialkräften im Vervielfältigungs - Ge¬
werbe und sodann in gröberem Ausmaß im
Friseurberuf .

Wirtschaftliche Rundschau.
Die Wechselproteste 1924 und 1925.

Zu den charakteristischen Konjunkturzahlen
gehürenauch die Wechselproteste . Wie leicht er¬
klärlich , fallen sie in guten Geschäftszeiten und
steigen während einer Depression . Diese Erfah¬
rung wird neu bestätigt durch die Bewegung der
Anzahl und der Summe der Wechselproteste in
den beiden letzten Jahren . Nach einer vom In¬
stitut für Konjunkturforschung gemeinsam mit
dem Statistischen Reichsamt herausgegcbenen
Veröffentlichung „Die wirtschaftliche Lage Ende
1925", die auf privaten Angaben beruht , weistder erste Berichtsmonat im Jahre 1924 , der Juli ,al sHöhcpunkt der damaligen Krise die größte
Summe der Wechselproteste 17 989 mit 44,2 Mil¬
lionen Mark auf . Dann tritt eine starke Sen¬
kung ein bis Ende 1924 (Dezember 4772 mit
6,9 Mill . RM . ) . Im Jahre 1925 nehmen die
Wechselproteste im ersten Halbjahr langsam aber
stetig zu . Im Januar 10170 mit 15,4 Mill . RM ..im Juni 11866 mit 17,5 Mill . RM . Besondere
Erhöhungen in jedem Januar , April , Juli , Ok¬
tober sind wohl als saisonmäßig zu beuten , da
diese Monate jeweils aus die üblichen Zahlungs¬
termine folgen . Ein starker Sprung nach oben
tritt dann vom August auf September 1925 ein,zur selben Zeit , als auch die Konkurse und Ge-
schästsaufsichten stark zunahmen . Im August be¬
trugen die Wechselproteste 14 543 mit 22,8 Mill .
Reichsmark , im September 15 876 mit 31,8 Mill .
RM . Der Dezember 1925 weist nach anhalten¬
der Steigerung seit August mit 24533 und 38,4
Mill . den höchsten Stand im Jahre 1926 auf ,bleibt aber bei größerer Anzahl der Wechselpro¬
teste der Summe nach hinter dem Juli 1924 noch
etwas zurück.

SpezlalauSstellunge» von Erfindung «« und Neu¬
heiten . Der Deutsche Erfinder -Schutzvcrband e . V .in München veranstaltet während der kommenden

Messen in Leipzig und Frankfurt die 28. und 28.
große Ausstellung von Erfindungen und
Neuheiten , die allen Erfindern Gelegenheit bie¬
tet , ihre Schntzrcchte ohne große Kosten zu verkaufen.
Für ältere , vollständig mittel» und arbeitslose Er¬
finder sowie Kriegsbeschädigte steht gegen eine ent -
sprechcpde behördliche Bescheinigung eine beschränkte
Anzahl ganzer oder halber Freiplätzc zur Verfügung.Die Anmeldungen müßten sofort erfolgen, da andern¬
falls die ausgestellten Gegenstände nicht mehr im
Ausstellungskatalog ausgenommen werden können .
Ausstellungsbedingungen kostenlos . Fragebogen über
die Bedürftigkeit iVcrmögenszeugnisj gegen Rück¬
porto durch die Geschäftsstelle des Verbandes, Mün¬
chen, Falkenstraßc IS b .

Stickstofsmarkt im Januar . Das Stickstoff -
Syndikat gibt folgenden Bericht über de » Stick¬
stoffmarkt im Monat Januar 192N : Im Jnlande ist
die Nachfrage in der zweiten Hälfte des Monats Ja¬nuar lebhaft geworden . Die Verladungen sind in
vollem Gange. Die Preise für 1 Kg . Stickstoff stell¬ten sich für :

Schwefelsaures Ammoniak ,
Salzsaures Ammoniak ,
Leunasalpeter BASF ,
Kaliammonsalpeter BASF Kalkstickstofs

im Monat Januar 1926 auf
1.98 Rm. 9.98 Rm .

für Natronsalpeter BASF und
Harnstoff BASF . 1.80 Rm .

für Kalksalpctcr BASF . . . . 1.29 Rm.
Der Preis des Harnstoffs BASF wird mit Wir¬

kung ab 1. Februar demjenigen des fchwcfelsauren
Ammoniaks gleichgestellt. Hiernach betragen die
Preise nach der bekannten Staffelung ab 1 . Februar
1926 für :

Schwefelsaurer Ammoniak ,
Salzsaurcs Ammoniak ,
Leunasalpcter BASF ,
Kaliammonsalpeter BASF ,
Harnstoff BASF Kalkftickstosf

1.10 Rm. 1 .— Rm. -
Natronsalpeter BASF Kalksalpeter BASF

1 .89 Rm. 1 .20 Rm.
Diese Preise bleiben, wie entgegen irreführen¬

den Meldungen wiederholt festgestellt werden muß,bis zum Ende des Düngejahres unver¬
ändert . Die Nachfrage im Ausland war rege .
Unser Auslands - Absatz hat gegenüber dem Vorjahre
eine bedeutende Steigerung erfahren.

Abkommen im süddeutschen Sohlengrob- und Platz¬
handel. In der in Mannheim am letzten Freitag
zusammengetrctcnen Versammlung des süddeutschen
Kohlengroßhandels und Platzhandels kam die ein¬
mütige Auffassung zum Ausdruck , daß eine Tren¬
nung der Arbeitsgebiete von Groß- und Platzhandel
erstrebt werden müsse . Der Großhandel will auf
Lieferungen an die Platzkundschaft verzichten und der
Platzhandel umgekehrt auf dem Großhandel zu¬
stehende Lteserungen. Es bestand Einmütigkeit dar¬
über, daß eine solche Arbeitsgemeinschaft am besten
geeignet wäre, die Geschäftsunkosten zu vermindern,was letzten Endes dem Verbraucher zugute kommen
muß . Ob diese Bestrebungen zu einem Abschluß füh¬ren weiden, hängt von verschiedenen Voraussetzungen
ab, die erst noch geklärt werden müssen.

Ans de « Kolbermoor - Konzern. Die Gesellschaftdes Kolbermoor-Textilkonzerns, nämlich die Baum¬
wollspinnerei Kolbermoor in München , Spinnerei
Pfersee in Augsburg und die Baumwollspinnerei
Unterhausen werden voraussichtlich für bas abgelau-
sene Geschäftsjahr wieder 19 Prozent Dividende
verteilen. (Eia. Drahtmeldg.)

Rhein-Elbe-Unio« . Aus dem Prospekt der Rhein-
Elbe-Union für die Niederlande geht hervor, daß die
Gesamteinnahmen der Rhein-Elbe-Union 1928 ca.
8,8 Millionen Dollar betragen. Die gesamte Ausfuhr
der drei Montangesellschaften der Rhein-Elbe-Union
betrugen 29 Mill. Dollar , und zwar vom Stichtagbis zum 30. Scpt . 1928. Darunter befinden sich Re¬

parationslieferungen in Höhe von 7 Mill. Dollar .
Der gesamte Grundbesitz der drei Montangescllschm'
tcn wird auf 214 Mill. Dollar geschätzt . (Eig . Draht '
Meldung .)

Liquidation Münchner Aktiengesellschaften . Die
Münchner Häuserbau - A . - G . schlägt der
am 27. Februar nach Vorlage der Bilanz für 1924/-»
die Liquidation vor. — Die Gutsbcdarf « A .-Abeantragt nach Erstattung der Jahrcsrechnuna >uk
1928 die Liquidation. — Antrag auf Umwandlung
bezw. Liquidation hat die Primus Henfling
Möbelfabrik - A .- G . auf die Tagesordnung der
am 18 . Februar stattfindenben G . -V . gesetzt . Fernerwird die Bilanz für 1924/28 vorgclegt. (Eig. Draht '
Meldung .)

Personalien . Geh . Baurat Dr . Anton v . R i c V
p c l , langjähriger Generaldirektor der Maschinen'
sabrik Augsburg-Nürnberg und Ehrenpräsident »e>
bayerischen Jndnstricllcn -Verbandcs, ist gestorben -

Aus Baden
Zinscrmäßigung bei der Stadt . Spcrtkallc

Karlsruhe . Die Stadt . Sparkasse Karlsruhe
hat mit Wirkung vom 1 . Februar an den Zins '
fuß für Spareinlagen wie folgt festgefetzt-
tägliches Geld 6 Proz . , bei einhalbn >»na 1I« fH r
Kündigung 7 Proz ., bei monatlicher K>ündig4igg
9 Proz . , für Girognthaben 5 Proz . Ferner
wurde zum gleichen Zeitpunkt der Zinsfuß el'
mäßigt für Darlehen auf Fahrnis - uno
Lombardpfänder auf 16 Proz . , für Darlehen
laufender Rechnung auf 14 Proz. Der Zinsstw
für Hypotheken beträgt ab 1 . April Ss . 3 *
10 Proz .

Mannheimer Aktienbrauerei Löwenkeller . Die
sellfchaft legt der G .-B. am 28. Februar gleichzeitigdie Liquidations-Eröffnungsbilanz vom 1. Jan . l9®*
und den Abschluß für 1924/25 vor. ES wird die Za«'
lung einer Liquibationsratc beantragt. lEig. Droht '
Meldung .

Banken
Sanierung der Volksbank Friefeuhei« e . G . « -

H . Das Institut hat in der außerordentlichen Ge'
neralversammlung seine S a n i e r u ng durchgeführt-Der Geschäftsanteil wurde von 109 Rm. auf 809 R »'-
erhöht und die Austrittsmöglichkeit auf zwei Jahr "
hinausgefchoben , so daß alle Mitglieder b i "
Ende Dezember 1980 haften . Der alte
Vorstand und Aufsichtsrat hat sich für einen große»
Betrag verbindlich erklären müssen und die Gemeinde
Friescnheim hat dafür die Ausfallbürgschaft über¬
nommen .

Dentsche Girozentrale , Berlin . Die BUanz W
1925 schließt mit einem Reingewinn von 993 78?Rm. ab, der zur Verzinsung des Betriebskapital»
von 29 Mill. Rm. und zur Stärkung der Reserveverwendet wird. Das Privaikreditgeschäftwurde stark eingeschränkt . Die Gesamtsuin »>e
des im Privaikreditgeschäft angelegten Kapitals be¬
trägt weniger als - in Sechstel der gesamten Bilanz¬summe , die sich auf etwa 899 Mill. Rm . stellt.

Hoch immer xssss
Tagblatt “ für Februar entgegengenommen-

Frankfurter Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent.

Deatsehe Staatspaplere .
3% Edchs -Anl .
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Transportwerte .
Hapag . . . . 300

^
21 .50 1231

8325 83 .!
Nordd . Lloyd 40
Baltim .n .OnioB

Banken .
Bad . Bank . 100 33 — 33 !
Damit. 1. Kat.B. 100 120 - 120 <
Utsoh . Bank 100 118 - — 120 .!

30 . 1. 1 . 2.
Dlsoonto -G . 150 113 . — 114 —
Dresd . Bank 80 112 50 114 —
Metallbank 160 86 .25 8675
Mitt . Creditb . 20
Oest .Credftanst .
Rh . Creditb . 40
3nd .DiBk .-G .100
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96 —
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ABOh. ZeUBt . 400 g/go 88 25
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_
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Bis . Kaisersl . 40
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El . Bd .WoUelOO
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Eßlin . Mach . 100
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Gebr . Fahr 100 37 . -
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FuchsWagg . 26 0 350
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Berliner Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent.
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Em . 1—17 . .

do . PrAmlenpf .
do . Em . 18 . .
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83 50
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Köln -Rottw . 140 SS 75
Kosth . Cell . 80 38 —
Kranes ft Cie . 60 43 50
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ÄZ
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37
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3750
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6275

5150
11075
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Kyffh . Hatte SO

Lahmeyer . 150 f 4 .50 84 -87
Laurahatte . 60 36 87 38 .50
Leopoldsgr . 140 63 .50 68 —
Linde Eiern . 100 120 50 124 —
Lindström . 200 105 . — 106 .50
Lingner W . 140 68 — 66 —
Linke Hoflm .iao 44 — 46 —
Lndw . Löwe 300 143 — 144 —
C. Lorenz . 60 82 — 6675
Loth . Prt . Ce. 40 . 175 1 50
Ladensch . M. 60 40 — 41 -25

Magdebg . M. 80 57 — 56 -
C. D . Magirus60 51 — 53 .
Malmedle . 200 24 — 25 .
Mannesm . . 600 60 50 83
Mansl.Bergb . 50 76 — 78 .
Marlenh .b .K . 80 33 — 34 .
M.-Fb .BreuerlOO ~ .
Masch .Kappel . 9— 9 -
Maximilians .120 99 — 105 .
Mch .Wb . Lln . 40 129 . — 130 .
M.Web . Zitt . 100 47 .50 50 .
Meyer vr . F. 20 10 .50 — .
Mlag . . . . 20 92 — 91 .
Mix ftGeneBÜOO 7b ~ bO .
Motor .Deutz 150 37 59 | 9 .
MttIh .Bergw .700 S9 50 92 -

Meck . Fahrz .100 40 —
Nept . Schiffsw . 075
Nlederl .Kohl .20 105 —
Nitritfabrik .80 20 —
Nordd . 8 tgt . 500 110 —
. WoUkftmmöOO 96 —
ÜOmb . Herk 80 54 .25

4
?)75

1^5
;
50

115—
Ia25

Oberech .Ebf . 60 49 50 5225
. Eisenlud . 120 44 25 4575

,. Kokswerk .400
Oeking -8 L . 600
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Panzer A.-G.

ii - 73-
72 50 75 50

24 — 25 50
Pbön .Bergb . 600 79A7 80 -60
Jul . Pintsch 60C> 6975 62 —
PltU. Workz . 120 111 — 112 50

Kathg . Wag .100 28 — 2925
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Reichelt Met.100 64 25 6525
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7050
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Rh . Elektra 100
„ Mettall , . .
„ 8 tahlw . . 800
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Rheydt elekt . 60
J . D . Riedel . 40
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Roddergrube400
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*4achsenwerk20
SAchs . Thttrlng .

Porti . Zem . 160
Sachs . Waggon
Sachs . Webst .
Salzdetfurth 160
Sangerh . M. 60
Sarotti . . . 20
SchäferBleon60
Scheideman .200
Schering ch . 260
Schl . TextU . 100
Sohl . Zink 100
H. Schneider 80
Schriller Eltort
8chrtftg .O# , 160
Sohub &Salz 100
Schuckert . 700
SeckMahlenbau
Seebeck , . 200
Siegen Solln . 40
Siemens e .B .100
8iemensGlaa200
Siemens Hal .700
Sinner , , 100
Staßfurt Öh . 100
Statt , Cham . 900
,, Vulkan 120

HugoStinnes400
Stöhr & Cie . . .
StoewerNah .200
Stoib . Zink 100
Stral .8plelk .600

Tafelglas . 60 53 , _
Teoklenburg . . ft .RO
lelefonBerlln60 43 —
Terra A.-G . . 80 39 .50
Thale Elsenh . . —
Thome , Fr . 400 39 —
Transradio 160 92 .12
TttUf. Flriha 200 gg _
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50

4|
40
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37.50
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Gnlon chem .Pr
Union Maschin

VarzlnerPap .80
V.Bl .Fr . Gnm40
V.Dsch .Nick 90(1
V.Glanz .Elb .800
Ver . Jute B . 100
V. Mt . Haller220
V.Schf Bern . 40
Ver .StahlZypen
Viktoria -Wir . 60
Vogel Tel .-Dr .40
Vogtl . Masch . 46
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Warst . Grube 60
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Westeregeln 130
Wfl . ll .Hamm 60
Wfl. Eis . Lg . 260
Westf . Kupf . 100
Wlck . Zem . 600
Wilhelmsh .E .40
Witten .Guß . 200
WittkopTfb .140
R. Wolff . . 80
Zeitz . Mech . 100 qg 50 102
Zellstoff Ver . 60 5 g 7 g gg
ZeUst .Wald . 100 9 g 2 g 98
Zimmermsw . 40 lg iS 18
Zwickau Ma . 20 35 60 37

Kolonial werte
useh . Oetairtka 125 . — —
Neu -Gulnea . 319 — 315
Otavi -Minen . 26 SO 27
hflchtnmtl . .Notierung
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43 .50
120 75
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1 & =
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Morgen -Ausgabe

Märkte
frankfurter Getreidebörse .

_ Amtliche Notierungen vom 1. Februar 1926.

L£i**n Wett .)
l& r - CSerste

NL "

Goldmark

27 00
1775

WJB *

19 50 - 19 75

teo kc
Parit . Frankft . Goldmark

Weizenmehl
Roggenmehl
Kleie . . . .
Erbsen . . .
Heu .
Stroh . . . .
Biertreber

28 00 - 34.

>lj1n ? 'elde, Hulsenlrüehte u. Biertreber ohne Sack , Welzen -
fU,? °ggenmehl und Kleie ohne Saak .
eoi>enz : etetig

Vom südwestdeutschen Holzmarkt.
,^ -Ikkichls der größeren t^ neigtheit der Käuser -
ifc» Gebote su erhöhen , kommen deren Preis -
1«,5 denen des Waldbesitzes etwas näher , und so

allmählich daS Ringen um die Preise seine
verlieren . Bei den Verkäufen im Schwarz -

1i wurde einmal dadurch schon ein etwas rege-
" lauf hervorgerufen , daß dort ein Teil der

,,^""crke Lieferungen in Reparationshölzern über -
itül ' iBo6u er sich zum Teil Rundholz sichern mußte ,

wurde auch mehr Nachfrage nach Material von
Schweiz aus beobachtet, deren Käuferschast die

- noch niedrige Preislage zu Käufen aus -
i, SAfen bereit war . Nur da, wo hohe Fuhrlöhne
^ . .^ ktracht gezogen werden mußten , haben sich die

nicht viel über die Taxe erheben können , auch
i,, ^cht, wo relativ geringes Material Gegenstand
P(, " bgebots war . Ab und zu mußten sogar gerin -

Mengen Material auS 1824 er Fällungen etwas
H»de Taxen abgegeben ^verden , um Käufer zu

Sonst aber sind
„„^ »forsten etwa 110

. . . . bei Verkäufen aus badischen
i>„

- '° >ur,ren etwa 110— 117 Prozent der Landes -
z,,?dpreife für sichten - und Tannenmaterial , für

»stammholz sind bei letzten Bersteigerungen in
tafcn 121 —122 Prozent der LandeSgrundvreife ge -
iu . worden . Auch in Oberfranken und

> sch . Schwaben hat man etwas höhere
,,?ne geboten . So war es den betreffenden ,rorst -
td» ? Zungen möglich, wenigstens den Hauptteil des
,^ °b°ts im Markt unterzubringen , wenn auch eine
Vh ? l » 0 » Losen nicht zugeschlagen werden konnte ,
iiu . ' mutz in Betracht gezogen werden , daß gerade
C obersränkischen Forstämter ihr Material nicht
C l 32(1 Prozent , zum Teil sogar nicht unter 125
le» - nt der Landesarundpreise von 16—27 Ji für die
Ä Langholzklaffen abzugeben bereit waren und
„es »Nr Gebote in diesem Bewertungsrahmen an -

Im Bezirk Erfurt verkaufte die Ober -
bis » tl Dietzhausen 1275 cbm Fichtenstammholz 1 a

Kl. zu rund 25 Ji fe Kubikmeter , loko Wald .
Magdeburg verkaufte die Obersör -

l>,sf Fävenltz 32 ebm Kiefernstammholz lb Kl . zu
Ji , 225 cbm 2 a Kl . zu 16,20 M, 220 cbm 2 b

8k «i 19«70 120 ebm. 3 a Kl . zu 24,40 M, 80 cbm.
I? Kl . zu 25,70 Ji , 80 cbm. 4 a Kl zu 27.50 Ji , 70
j, , 4 b Kl. zu 22.50 JI und 5 cbm . 5 a KI. zu 38.80 Ji

.bikmeter ab Wald . Bei schleppendem Verkauf
die Oberförsterei Sohenbucko über 1000 cbm.

, ^ ?rnstammholz 1b bi» 5 . Kl . zu 16,20—29,75 Ji je
Meter ab Wald , während 550 Festmeter unoer -
blieben . Aus Privatforsten wurden kürzlich ln
11 75 cbm Fichtenstammholz lb Kl . zu 23,10 Ji ,

24leC6m- 2 a KI. zu 22,90 M , 100 cbm . 2 b Kl. zu
Io

’."1' Ji , 110 cbm. 3 a Kl . zu 27,10 Ji je Kubikmeter
h

3° Bald abgesetzt. Die Lage am Nadelgrube n-
Markt zeigte sich auch weiter in einem für die

i,,Imuser wenig günstigem Lichte. Wie sehr immer
9>,Z d>e Preise gedrückt sind , geht aus Verkaufen im
«Ä " ungsbezirk Lüneburg hervor , wo für Nadel -
b,, °°nlangholz Preise um etwa 10—10,75 Ji herum ,
«k.>>Aubrlöhnen von etwa 3 bi » 5 Ji je Festmeter ,
btra i wurden . Das Angebot überragt eben , beson-
SaJI ? Grubenlangholz . den Bedarf erheblich . Von
»,,i0rllenholz war eigentlich nur Eichenmatertal eini -

maßen befriedigend begehrt . Die Lage am Pa -
L \ l ^ " lzmarkt war ziemlich gut behauptet ,
fi* Gesamtlage am Nadelschnittholzmarkt ergaben

Merlei günstigere Momente für die Verkäufer ,
yq, cr !c sowohl wie auch Händler . Die Umsätze
»sin! 33 "Vs ein Minimum zusamistengedrängt , so daß
lij„

' and die Möglichkeit hatte sich besonders zu be-
Vin Die Gelegenheit , sich Aufträge auf Repa -
!,z- !3dhölzer zu sichern , wurde besonder » von sracht-

m8 zur elsäffischen Grenze gelegenen Sägewerken
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benutzt , die sich dadurch wohl kaum einen Verdienst ,
aber doch wenigstens etwas Beschäftigung für ihre
Arbeiter sichern konnten . Die von oberbayerischen und
Allgäuer Sägewerken jüngst vorgelegten Angebote
In 16 '1" 5"—12" unsortierten sägesallenden Bret¬
tern wiesen meistens Preise von etwa 42—45 JI je
Kubikmeter , frei verladen , auf , es sind aber vielfach
Gebote ausgenommen worden , die sich unter 40 M ,
wenn auch nicht viel , bewegten . Ausschlaggebend bei
der Preisbildung war nicht nur der Grad der Ver¬
kaufsneigung der Eigner , sondern auch die Art der
Bezahlung der Ware . Wer gegen Barzahlung zu
kaufen in der Lage war , konnte oft weitgehende Kon¬
zessionen im Preise erlangen .

*

Berlin , 1» Februar . A mtliche Produkten -
notierungen in Reichsmark se Tonne ( Welzen -
und Roggenmehl je 100 Kg.j .

Märkischer Weizen 241—247 , Pommerscher Weizen
242—248 , März 267—268 , Mai 273,50—275 . Mär -
kischer Weizen 149— 156, Pommerscher Roggen 145 bis
152, März 175,50 , Mai 187,50 . Sommergerste 170
bis 198, Wintergerste 142—160 . Märkischer Hafer
156—167, März 177,50 , Mai 184,60 . Mais , loko Ber -
lin 187—189 .

Weizenmehl 32,25—35,25 , Roggenmehl 22,25—24,25 ,
Weizeukleie 11,25—11,50 , Roggcnkleie 9,60—10. Raps
840—350.

Für 50 Kg. in Mark ab Abladestationen : Viktoria¬
erbsen 26—35. kleine Speiseerbsen 22—25, Futter -
erbsen 20—22, Peluschken 20—21, Ackerbohnen 19—21 ,
Wicken 20—24, blaue Lupinen 12—18, gelbe Lupinen
14—15 , Seradella , neue 16—20, Rapskuchen 15,10 bis
15,25 , Leinkuchen 21,80—22, Trockenschnitzel, prompt
8,10—8,25, Soya 10,20—19,40 , Torfmelasse 7,80—8,
Kartoffelslocken 14,40—15,10 .

Hamburger Warenmarkt vom 1. Februar . Ge¬
treide : Der Markt hat bei abwartender Tendenz
sehr mäßiges Geschäft zu verzeichnen , doch behaupte¬
ten die Preise ihren vorwöchentlichen Stand . Weizen
270—280, Roggen 170—180, Hafer 180—185, AuSlands -
gerste 160—165, Mais 170—175 M je 1000 Kg . , Hirse
8 .75—9 , Leinsaat 19— 20 hfl . je 100 Kg . — Mehle :
Tendenz stetig. Hies . Weizenauszugsmehl 48.25, hies.
Bäckermehl 41 .25. inl . Auszugsmehl 88—41 , tnlünd .
Weizenmehl 32—35 , amerikan . Weizenmehl 7.50 bis
9 .50 Dollar , 70 v. H . hies. Roggenmehl 26.50—27.25,
hies. Roggengrobmehl 22—22.50, 70 v . H. inl . Rog -
senmehl 22.50— 24 .50, inl . Roggengrobmehl 18 .50 bis
19 .50. — Futtermittel : Ruhige Tendenz und
geringes Bedarfsgeschäst gaben dem Markt sei » Ge¬
präge . Preise unverändert . — H ü l s e n f r ü ch t e :
DaS Geschäft hielt sich bei behaupteten Preisen in
engen Grenzen . — Kaffee : Brasil -Offerten wa¬
ren unverändert , vereinzelt etwas niedriger . Am
hiesigen Terminmarkt war das Geschäft sehr klein ,
die Preise liegen etwas höher . Der Lokomarkt war
ruhig , gewaschene Kaffees waren bevorzugt . San -
tos : Spezial 126— 130, Extra Prima 120—124 , Prima
117—120, Superior 114—117, Good 108—111, Rio 93
bis 07, gewaschene Rio 135— 185 sh . — Kakao : Der
Markt war für Lokoware ruhig , für Abladungsware
sehr fest . Acera wird in England von der ersten
Hand hochgehalten . Neue Offerten liegen von drau¬
ßen nicht vor . — Reis : Der Markt verkehrte aus
Basis letzter Preise in ruhiger Haltung . Das Ge¬
schäft war wie gewöhnlich bei Wochenbeginn noch ge¬
ring . — A u slandsz ucker : Die Geschäftstätig¬
keit war auch heute bei unveränderten Preisen und
stetiger Tendenz gering . Es stellten sich Tschechische
Kristalle Feinkorn prompt 14—14,1 ^ , Febr .—März
auf 14,1 )4—14,2 )4, April —Mai aus 14,5 ^ — 14,6 sh. —
Schmalz : Tendenz ruhig . Amerik . 37.25, raff .
88.50—39 , Hamburger 43 Dollar je 100 Kg . netto .

Hamburg , 1 . Febr . lEig . Drahtmeld . ) Zucker -
terminnotierungen von 2 Ilhr 15 nachmit¬
tags : Febr . 14 B ., 13.50 G . : März 14.25 B . , 14.15 ©. ;
April 14.40 B . , 14.26 G . ; Mai 14.50 B , 14.50 G . :
August 14.95 B . , 14.90 Oktober 15.10 B . , 14 .80 G . :
Novbr . 14.90 B „ 14.70 G. : Dezbr . 14.80 B .. 14.70 G . :
Okt .—Dez. 14.85 B ., 14.60 G. Tendenz ruhig .

Magdeburger Zucker » Notierung vom 1. Februar .
Prompt in 10 Tagen 25 .75—26, Februar - März 26 bis
28,25—26,50 , April 26 )6—26,50—27, Juli 26)6—26,50
bis 27. Tendenz stetig.

Breme « , 1 . Febr . ( Eig . Drahtmeldg .) B a u m -
wolltermtnmarkt . Amtliche Notierungen von
1 Uhr mittags : März 20 .38 B .. 20 .28 G . : Mai
20.35 B „ 20.81 « . ; Juli 20.20 B ., 20.14 G . : Septem¬
ber 10 .85 B ., 19.75 G. : Oktober 19.60 B . , 19.46 © . ;
Dezember 19.25 B ., 19.20 G . Tendenz ruhig .

Hamburg , 1 . Febr . (Eig . Drahtmeld . ) K affee -
ter m in Notierungen von 2 Uhr mittags :
März 101 .75 B ., 101 Mai 98 .50 B ., 98 .25 © . ;
Juli 96 .50 B . . 96.50 Septbr . 95.75 B -. 95.25 © . ;
Dezember 94.50 B „ 94.25 G . Tendenz ruhig .

Pforzheimer Sdelmetallpreise vom 1 . Febr . Ei »
Kilo Gold 2792 M B . , 2809 Jt © . ; ein Kilo Silber
92.25 , H B „ 93—94.50 .U G : eilt Gramm Platin
14 .50 M B ., 14.90 Ji G .

Berliner Metallmarkt vom 1. Febr . Elektrolyt -
kupfer 137,75 , Originalhüttenrohzink 73—74, Remel -
ted- Plattenzink 65- 66. Originalhüttenaluminium 235
bis 240 , dto. 99 % 240—250 , Reinnickel 840—350 , An¬
timon -Regulus 185— 100, Silber -Barren 92,50—93,50 .

Berliner Metalltermin -Rotierungen vom 1. Febr .
Kupfer : Februar 116,50 B . , 115.75 G . ; März
117.75 B „ 117,25 G . : April 118,50 B ., 118 G . ; Mai
119.25 SB. , 119 © . ; Juni 119,75 B .. 119.50 G . : Jul !
120 .75 B . , 120,50 G . Tendenz ruhig . — Blei : Fe¬
bruar 67,50 B . , 66,50 G . : März 67,50 B „ 67,25 G . :
?lpril 67.50 ' bez., 67,50 B „ 67,25 G . : Mai 67,75 B „
67.50 G . : Juni 67,75 B . . 67,50 G . : Juli 67,75 B .,
67,50 G . Tendenz stetig.

Biehmarkt i« Karlsruhe vom 1. Februar . Amt¬
licher Bericht der Direktion . Gesamtzufuhr : 985
Stück . Rinder : Ochsen (38 Stück ) : a> 48— 50, b) 46
bis 48, c ) 44— 46, d ) 40—44 : Bullen (21 Stück ) :
a) 45— 46, b ) 44—45, c ) 40—44 ; Kühe 21 Stück ) und
Färsen (65 Stück ) : a ) 48—50, c) 46—48 ; gering ge¬
nährtes Jungvieh (Fresser ) : d ) 40—46, e ) 16—28 ;
Kälber (20 Stück ) : c ) 66—70, b) 60—86, ei 55—00 ;
Schafe : ohne Handel : Schweine (820 Stück ) : b) 75
bis 77, c > 74—75, d ) 73—74, c ) 72—73, s ) 68—70 Rm .
per Zentner Lebendgewicht. Beste Qualität über
Notiz bezahlt . Marktverlaus : Bei Großvieh und
Schweinen langsam , Ueberstand ; bei Kälbern mittel -

Mannheimer Biehmarkt vom 1. Febr . Austrieb :
184 Ochsen, 93 Bullen , 699 Kühe , 61 Schafe , 2152
Schweine und 669 Kälber . Preise : Ochsen: a> 50—52,
b ) 88—43, c ) 30—34, d ) 20—25 ; Bullen : a) 45—47,
6 ) 40—42 , c) 85—38 ; Kühe : a) 60—54 , b > 38—44 ,
e ) 26—34, d ) 22—25 , c) 14—20 ; Kälber : a) — , b ) 74
bis 76, c ) 70—72, d ) 60— 68, c ) 50—58 ; Schweine :
a) und b ) 70—78, c ) 76—77, d> 75—76, e) 74—75,
Sauen 66—74 ; Schafe : a) — , b) 34—88, c ) 26— 30,
d ) 24—26. Marktverlaus : Kälber mittelmäßig , ge¬
räumt : Schweine mittelmäßig , ausverkauft .

Börsen
Frankfurt a . M .. 1. Febr . (Fortsetzung .) Der

weitere Verlauf blieb zuversichtlich für alle
Märkte . Zwar kam es vereinzelt zu Schwankungen ,
doch kam immer wieder die feste Haltung zum Durch¬
bruch. Das Geschäft blieb unverändert fest .

?lm Geldmarkt besteht für kurzfristige An -
leihen noch Nachfrage . Doch machen sich bereits An -
seiften für etwas größeres Angebot bemerkbar . Mo¬
natsgeld unverändert 7—9K Prozent je nach Adreffe,
Bankdiskont Jndustrieakzepte 1% Prozent .

Im Devisenv erkehr hat das englische Pfund
eine neue Steigerung aus 4,86 )4 zu verzeichnen . Der
Pariser Franken schwächte sich mit einer Psunbpari -
tät von 129,20 etwas ab. Die übrigen Valuten sind
unverändert .

Frankfurter AbendbSrse vom 1 . Febr . Der abend¬
liche Verkehr bot bei ruhigem Geschäft ein einheit¬
liches Kursbild . Während Chemieaktien weiter an -
ziehen konnten , gaben Aktien am Schiffahrtsaktien¬
markt mehr oder weniger nach. Von Chemieaktien
waren Th . Goldschmidt 1 )4 Prozent höher . Am
Bankaktienmarkt lagen Darmst . um Vt Proz . höher .
Am deutschen Rentenmarkt erzielten Kriegsanleihe
und Schutzgebiet eine weitere gute Anfbefferung . Die
Abendbvrfe schloß zu nachgebenden Kursen .

Berliner Nachbörse vom 1 . Febr . (Eig . Draht -
meldg . ) Die Sensation an der Nachbörse war
die starke Aufwärtsbewegung der
KriegSSanlethe . Anregend wirkten Käufe
einer Berliner Großbank , die schon seit einigen Ta¬
gen zu beobachten waren . Ferner setzt die Börse
große Hoffnungen auf den neuen Finanzminister .
Die Börse scheint dabei jedoch zu übersehen , daß die
Auswertungsfrage ihre gesetzliche Regelung erfahren
hat und eine Abänderung nur durch ein neues Gesetz
herbeigesührt werden kann . Der Kurs streifte vor¬
übergehend 0,300 . Schutzgebietsanleihe folgte nicht.
Auch sonst war die Tendenz fest , insbesondere Far¬
benindustrie stiegen auf 181,5 nach 180,25. Von Mon «

_
Rr . 53 . Sette 7

tanaktien batten Harpener starke Nachfrage , 114,5 ,
Gelsenkirchen 97. Phönix 80,5 . SchtffahrtSaktien ver -
nachläffigt . Nordb . Lloyd 140, Hapa « 128, Hansa 154.

Mannheim . 1. Febr . (Eig . Drahtmelb . ) Die Börse
war heute auf allen Gebieten außerordentlich
lebhaft und f e st . Große Umsätze fanden tn
Anilinwerten statt , ebenso in Rheinelektra , Zellstoff
Waldhof , Waytz u . Freytag und Gebr . Fahr . Bon
festverzinslichen Werten konnten alte rheinische Hypo-
thekenbankpsandbriese von 7.875 auf 7,575 anziehen .
ES notierten : Rhein . Hypothekenbank 75 , Bad . Ani¬
lin 128—180,5, Badische Affekuranz 115, Mannheimer
Versicherung 65 , Seilindustrie Wolfs 84,5 , Benz 33,
Gebr . Fahr 38,5 , Waggon Fuchs 0,25 , Germania
Linoleum 125, Karlsruher Maschinen 81 , Kostheimer
Cellulose 38, N .S .U . 42, Psälz . Nähmaschinen 41. Ze¬
mentwerke Heidelberg 72, Rheinelektra 78 , Rhein¬
mühlenwerke 65, Wanß u . Freytag 79, Zellstoff Walb -
hof 99 , Zuckerfabrik Frankenthal 49, Zuckerfabrik
Waghäusel 47 . alte rheinische Hypothekenbankpfand -
briese 7,855—7,575 , Kriegsanleihe 0,260 .

Berlin , 1 . Febr . O st d e v i f e n : Bukarest 1.852
bis 1 .872 , Warschau 57.15—57.45. Kattowttz 57.15 vis
57.45, Riga 80 .85— 80.75, Kowno 41.045— 41.255 . —
Noten : Polen 56.86—57.44, Posen 57 .15—57 .45,
Lettland 79.60—80 .40, Estland 1^ 85- 1.095.

Volkswirichastliche Literatur.
ReichS- Brancheu - Berzeichnis mit Ferusprechauschlüffe «.

Herausgegebeu von der Reichs -Branchen -Äerzeich-
nis G . m . b . H ., Berlin SW 19, Leipziger Str . 76 .

Das Werk enthält 330 000 deutsche Firmenadressen
In ca . 6000 Branchen elngeteilt . Die Bezeichnung
der Branchen sowie die Gebrauchsanweisung ist ln
12 Sprachen übersetzt : Deutsch, Holländisch , Franzö¬
sisch , Englisch , Spanisch , Norwegisch , Schwedisch, Dä¬
nisch , Italienisch , Portugiesisch , Ruffisch, Polnisch .
Für den ausländischen Kaufmann ist die» besonders
wichtig, da eS ihm auf diese Weise möglich ist , sofort
den Artikel und die Firma ln Deutschland zu finden ,
deffen Bezug er erhalten resp . mit der er sich in
Verbindung setzen will . DaS Werk hat Groß -Lexi -
kon- Format und ist über 2000 Seiten stark . ES ent¬
hält ferner eine Zusammenstellung der wichtigsten
Vestimmungen und Gebühren im Fernsprechverkehr .
Vermittels des Auswärtigen Amtes wird das Werk
ans alle 440 deutsche Konsulate der Welt verteilt .
Ebenso haben alle 28 deutsche AuSlandS -Handels -
kammern resp . Vereinigungen da» Werk erhalten .
Durch einen genau ausgearbeiteten Verbreitungsplan
im In - und AuSlande ist die Werbekraft für alle lm
„Reichs -Branchen -VerzeichnlS " eingetragenen Firmen
eine größtmöglichste . Jede rekkamehafte Ausmachung
ist vermieden . Der Text des Werkes wird nicht durch
irgendwelche reklamehasten Eintragungen gestört , so
daß die Uebersicht leicht und vollständig klar lst . Die
Herstellung des Werkes erfolgte in der RelchS-
bruckerei .

Ergänzungskurse
zum Frankfurter Kurzbericht .

Die Kurse verstehen sich in Prozent .

DentseheStaatspaplere ,

/.wanRaanleihe
t°/n Baden . . .
do. v . 1908,0914
do . v . 1915 . . .
3i/t > abges! .
3 */, «j i)V. Ö03,04
3°/0 Hess . V. 1899
3°/„ Reihe . . .
4J/*®/o abgeet.
3>V>i Hessen

0230
0 230
0210

1. 3. 3°/n Hessen . .
3®/o Wflrttemb .
3‘/»»/n v . 1881-86
3Vt% von 1903
l°lo Sächsische

Staatsanleihe
lu 8*ch «.Rente

30. 1.

m
Pfandbriefe .

Pfilz .Hyp .Pfdb .
Rhein . „ (181 775

Bad. Girezenlrale » Zwelganttalt Karlsruhe
Karl -Friedrichatr . L. OeffentL Bankanstalt

Telefon Nr . 3503—3507
*

GirokontoReichsbanku. sämtl .kommunalen
Bankanstalten / Erledigung sämtl . Bank¬
geschäfte / Depositenkonten / Kostenloser

Ueberweisungsverkehr

Lagerraum
ISjtt vermieten . Wo, zu erfr . im Taablattbüro .

^ rivatier -Ehevaar , alleinstehend , sucht
aus l . Avril , eventuell früher

IllM -VllWllM
de « « ande (8- 4 Zimmer unmöbl .)

Ij* gutem Hause . Auf Wunsch Tanfch -
Mdnnna (4 Zimmer u . Badi in Manu »
des« , (sjefi . Angebote unter Rr . 8230 ins

Tagblattbüro erbeten .

Junger Geschäftsmann
sacht gegen entsprechende Sicherheit

ca. 500 bis 1000 Hk.
kurzfristig zu leihen. Event Beteiligung .

_Gefl. Angeb , unt Nr. 8241 ins TsigblattOr.o

Welche Bäckerei
oder Konditorei
liefert Backwaren und Kuchen zum
Verkauf auf dem Markt gegen bar r
Geschloffener Verkaufswagen müßte
gestellt werden . ( Milch- und Safsee -
suSkchank). Angebote unter Rr . 8218

_ ins Tag blattbüro erbeten ._ _ _

Xt| iÄ ,feio « 3u vermieten
»ersteigert : » . Zimmer, .. . .als B
den 4. F :-

f' Mmiini8, ®onn - 8 Uhr
’btioMv Geräte «

Uer Karlsruhe

SeH . Jälmmer zu
Näh . Hans -

tm Laden .

_ _ Büro
oder Werkstatte geeignet ,

u . Autobuffe
Mannher, .

Halt . : Straßenbahn -
baltestelle Ti voli .

Eleg . möbl . Zimmer
3 « vermieten

2 gut möbl . Zimmer
ruh , Hause aus 1. M >
Eijenlobrstr . 18, 3.

. tn
Lrt

Möbl . Zimmer
mit od . ohne Peiision sos.
»u vermleten : Marien -
stvatze 67. 4. Stock.

Gut möbl . Zimmer
mit elektr . Licht sofort
zu vermieten : Amatten -
str. 93, pari ., Kaiservl .

Auto-8krase
neu erbaut , f. Pcrsonen -
Äaaen »u vermieten .

Drag onerftratze 5, II .

in . der , Weststadt . gut
ver-

. . ngeb . u . Nr .
8242 ins Tagblattb . erb.

verlchlosien. mit großl
Einfahrt , /sofort »u ve
mieten . Angeb . u . N

Offene Stellen
Alleinmiibchen

für alle Hausarbeit , auf
15. Febr . 1926 gesucht :

Liebigstraße 17 . NI .

5teIIen- (ie5uc !ie
Für 17iäbr . Mädchen v.
Lande .groß u . kräst ., w.

HnfangstteHe
in klein . Privathause geh
Ana , u . 8287 ins Taabl .

3tou, |39 I . alt . sucht

Tiilht . KlluimvN
bisher tn leitender , ver¬
antwortungsvoller Posi-
tton . sucht entsprechenden
WirbungskreiS . Beste
Referenzen stehen zur
Verfügung . „Angeb . unt Nr . 8177
in » Taablattbüro erbet.

— Lehrltelle —
« lS Verkäuferin
Urf Ostern für 15 I . alt .
Mädchen geh Sing, unt .
SA^ nsTagblEür ^

Nr . 8238 ins ' Tagblattb !

Mastave
Frau Frieda Huber ,Augartenstr . 24 , 3 Tr ., r .

0—6 tägl . , Sonnt . 10—1 .

putzt
Parkettböde «
schnell und billig :" reiner Dierich,' ' 48. IV .

Dixin
Henkel 's

Seifenpulver

Wer
es kennt
gebrauch^
es gern !

nimmt noch Kunden für
ins Haus an .

Anaeb . » vt . Nr . 8229
ins Taablattbüro erbet .- Wiilche
wird angenommen , mit
Hand gewasäien u . ge-
bügell . Slnäeb. unt , Nr .
8220 i ns Tagblattbü ro.

Zerriilene öttiimie
in Baumwolle usw. wer¬
den angestricki sow . We¬
ste« repariert Euglman « .
Masch .- Strickerei, Sldler.
stratze 4 . b . d . Kaiserstr .

sil. niete Brotdic
Karlftr . , Waldstraße bis
Sofienstratze . Äbzugeben
gegen Velohnung Stefa -
nienstraße 37. parterre .

stille ?. .und Elufamilieubäuser ,
sofort beziehbar , m . klei¬
ner Anzahlung zu ver¬
kaufen . M. B » s a m »
Herrenstraße 38 .

. Kkavvlvortwage » mit
Verdeck , aut erb . , bill . zu
verk. : Äilhelmstr . 1 . II .
recht ».

M «l§ -EM «r!
Kleinere Fabrik der Möbelbranche
für Mk. 3500 — fof . zu » erkaufen . — Hand¬
werker jeder Branche od . Kaufmann sichert
sich sorgenfreie Existenz . Ge,l Zuschriften
unter Nr . 8240 ins Tagblattbüro erbeten .

Gartenerde
ca . 400—500 Fuhren können in der Stadtmitte
abgegeben werden . Näh. Arch , H . ZE | >T |
Telephon 2941 .

Sie elWten! !
bei Anzahlnng von 15 Ji
u . bequem . Ratenzabla .
1 Grammophon m . Plat¬
ten , 1 Damen - oh . Her¬
renrad . Schill . Erbvrtn -
zenstraße 17 , park.

- Z« verk. : Plüschdtwan
50 Ji , gr . schöne Som -' ode 25 , pol . Schrank

üffen, Stühle , kompl.
Betten .Fröhlich , Uhlandftr . 12.

Ein Kinderwagen.
mod. , wenig gebraucht,
bill . zu verk. Snielinaeu .
Elfenbahuftr . 1, pari ., l .

. Herrenrad , neu . Ge-
legenbeitskauf , zu ver-
kaufen : Schützenstr. 40.

Gut erhaltener
weitzer Herd

(backt vorzügl . ) , einfach.
Gaskecher u . einige Bil¬
der wegzuash . preiswert
u verkaufen . , Anzuseh.

efanienstr . 78 , 8 . St .
Kanarienvögel ,

tiefc Roller u . prima
Zuchlwelbche « empfiehll
L. Jäger , Amalienstr . 22

fflilifflii
Zu kaufe» gesucht

Anzüge u . Gehrock - od.
Smoking - Anzug . Da¬
menkleider usw. Vogel»
Herrenstr . 20, 1 Treppe .

Onkel Stuvkamp

Stuvkamp «Salz
regeneriert das Blut, verhindert Stoffwechsel¬
krankheiten , wie : Hexenschnfi , Rheuma, Ischias,
Magen- und Darmleiden, Verdauungsstörungen ,
reinigt Leber, Galle, Nieren, entfernt überflüssig .
Fett , schafft Schlaf u . Appetit, blühendes Ans¬
sehen , Energie » Lebensfreude , mit einemWort , die
..Stuvkamp .Lebensfreude "
Stuvkamp-Salz in Original -Packungen tu Mk . 3.—
und^ AI^ L—^ Überall zu haben.

Hflten Sie sich vor rninderwertigen
^ ^ I

Fabrikaten aualftndiseker Herkunft. I

Bestimmt zu haben ln folgenden Depots .
Badeiila -Drogerle , Kaiserstr . 246
J . Dehn Wnchf ., Zahrinserstr . 56
O . Fischer , Karlstr . 71
Konrsd Oehhardt , Augartenstr . 21
M . Hofhein » , Lnlsenstr . 8
WlMi . Hofmeister , Pbüippstr . 14
K . W . I . ang , Kaiserstr . 21
.T. I . oesch , Herrenstr . 86
K . Loeseh , Khrnerstr . 26
Frlt » IHnnnschott , Lenzstr . 13
Ostend - DrOEerie . Ludwig -Wilhelmstr . 8
Csrl Roth . Herrenstr . 26/28
Schwarawsld -DroKerle , Sofienstr . 128
(ütrauss -Droserle , Rhelnstr . 67
IV . Tseliernfn » , Amalienstr . 12
Adolt Vetter , Zirkel 16
Th . Wal » . Knrvenstr . 17
Westend -Orosrerie , Kaiserallee 16
Unrlach : Adler -Drogerie , Hauptstr . 16
Generalvertreter fnr Freistaat Baden Frlt * SMtfrzinarer ,

Karlsrahe , Karlstr . 19, Tele/oa 6092.
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Amtliche Anzeigen
Wanl * tt. AlaueufcaAe in Palm¬
bach bete .

In Palmbach ist die Maul - und Klauenseuche
auSaebrocben

Lperrbezfrt ist die Gemeinde Palmbach .
BeobachtnnaSgebfet ist die Gemeinde Grün -

wettersbach
Die « efabea » « e umfaßt alle Gemeinden des

16 km Umkreises .
Karlsruhe , den 1. Februar 1936. 0 -8 .15

_ BezielSamt Ilb .

Mahnung .

Verfallene Kirchensteuern sind binnen
8 Tagen zu bezahlen.

Karlsruhe , den 1. Februar 1926.
Evans. Stmindnat .

Rahnuns.
Verfallene Kirchensteuern Nnd binnen 8 Danen

zu bezahlen
Karlsruhe . Len t Februar 1926.

Sathol . Lirchensteuerkafse
_ StändebaaSfteahe 1.

Stammholz-
Berstrtgrnmg .

ube.Die Gemeinde LiedolSbeim . Amt Karlsru
versteigert am DonneeStaa . de « 4. Februar d . .. . .nachmittags 1 Uhr beginnend auf dem Rathaus ausdem Gemeindewald (Hiebschlag Lohwalds folgende
Hölzer :

8 Eschen = IV . und V. Klasse
85 Pavveln = I . bis V . Klane
18 Erlen = IV . und V. Klaffe
. 6 Weiden = III . biS V. Klaffe

1 Sonstiger -- n Klaffe.
(Auszüge fertigt auf Wunsch Forstwart Re th .)

Der Gemeindeeat :
Geih , Bürgermeister .

Heute
Offfentl■ Vortrag

Künstlerhaussaal Karlstr . 44
8 Uhr abends

Dr. med . H . J . Oberdörffer
Sanatorium Schloß Rheinburg— Berlin

(A . Konstanz)
„ Der Weg aus der sexuellen

Not unserer Zeit "
Fragenbeantwortung

Eintrittspreise 1 .— und 2 .— Mk .

Bad. Gesellschaft f, Radiotechnik
Karlsruhe E. V.

Am Mittwoch, den 3. Februarabends 8 Uhr

Mitglieder - Versammlung
im Saal (II des Colosseums

Tagesordnung: Besprechung der Rund¬
funksenderfrage in Baden.

Wir bitten unsere Mitglieder zu der wich¬
tigen Besprechung um zahlreiches Er¬

scheinen . Gäste sind willkommen .

I
I
I
I

„Sieh mich alten schwachen Mann ,
Kind — ich kann nicht mehr.

Geh , verdiene Du
neues Geld !“

Lilien der Matze
Aus den Erlebnissen der weltberühmten
New -Yorker Polizei - D e tektivin

Hary Hamilton
Großfilm in 7 Akten

hergestellt unter Mitwirkung der New-Yorker Sittenpolizei )/ .
Ferner:

Das verwunschene Haus
Fox -Groteske in 2 Akten

„Nein , sie hat es nicht ! —
Ich will es sagen , wer

Ab heute bis einschließlich Montag in den

Aflanflk 'Lidiispielen
Der Weg der KaiserstraUe 5 am Durlacher Tor

Lilien der §fra$e Beginn der Vorstellungen Werktags um 4 Uhr
Sonntags um 2 Uhr . — Kassen -Eröffnung ih Stunde vorher
Preise der Plätze : Mk. 0.70, 0.90, 1.20 and 1 .80

Der Höhepunkt
der packenden Gerichtsverhandlung

in dem Großfilm

Lilien derStraße
Personen unter 18 Satiren ist der Zutritt streng uerboten! — berücksichtigen Sie die nadimittagsoorsteliungen !

i
i
i
i

Badisches
Landestheater
Dienstag , den 2. Fevr .* G 16. Bolksb . S .-Gr .

Orpheus in der Unterwelt
Burleske Over

von Jacaues Offenbach.
Munkalilche Leitung :

Ferdinand Wagner .In Szene ges . v . rrrautz .
Oeffentllche Mel

nung
Orpheus
Eurvdlke
ArlstcuS
Jupiter
Juno
BcnuS
Diana
Amphitrlte^ebeKupido
Mars
Merkur

Strack
Siegfried
v . Ernst

Bubfancke
enter

Matterstock
Blank

Küttner
Schlimm

Lander
Löser

Hans Stur Dr . Wucher-
pfenntg

Anfang 1V> Uhr .Ende gegen 10V4 Uhr.
Sperrsitz I 8.40 Jl .

Illlllllllllllllllll
Dir. E . Kistner

Waldstr. 16 Tel . 5699

Uhr :Tägl [ gl

Das
vollständig neue

AHA ! ■ ■ ■
Qds neue jhfu ~räcH

aus der Wertiotterie der Arbeiter Wohlfahrt
Der Ertrag dar Lotterie kommt bedürftigenKindern zugute .
Die Not Ist groll 1 Helft den Kindern I

Pa « Los kostet nur 50 Pffg .
Ziehung bestimmt am 27 . Februar 1926.
LoSverkaufsstellen : Sämtliche Verkaufsstellen des LcbensbedSrsntS -vereins Karlsruhe . Lotterie -Kollektenre . Warenhaus Gesch « . Knopf .Karlsruhe , Kaiierstr . Kraftwagenoerkanfsges . ..Intra " . Kaifcrstr . 14 b

MappeS . Karlsruhe , Karl - tzriedrichftr . 2N, und an allen durch Plakate kennt .
lichen Stellen .

nadihilfe
in allen Fächern müch.
ten Sie erteilen . Eine
kleine Anzeiae tm Karls¬
ruher Taablatt führt
Ihnen schnell und billig
zahlreiche Schüler zu .

40 delikate
iff . Fett -

Roll - Mops
u . 40 beste

■r Dellk . od . Bism . - Her . S ' b ^ i w
E. OEGENER , Ostscefischarei und
Konservenfabr ., Swinemünde 200 .

■ j Xjlchtspiele
- tX/JZLÖJ - L- J - LLl - LN 4(lJ , ' Waldsteasse

Und es lodtfe der Ruf
der sündigen Welf

Aktuelle Berichterstattung
aus aller Welt

Kaffee Odeon
III » IIIIIIII » IIIII >>II >IIIIIIIII >IIIIIII >IIIIIIIIIIIIII »IIIIII »IIIIIIIIIII >>>>>>

Honte nachmittag 4 Uhr und abends 8 Uhr
zu Gunsten der Zeppe 1 in spende

Persönliches Gastspiel
der

Kleinkunst - Biihne
dos Süddeutschen Rundfunks Stuttgart

unter Mitwirkung von Dr. A. Winkler. Max Heye, Hans Werder,Gerda Hansi, Hilde Binder. Am Flügel : H. Breischger.
Eintritt 50 Pfennig

Karlsruher
Hausfrauenbund
Mittwoch . 3. Februar 192«.
nachm. 8 Uhr , in den Sälen des
Siadigariens tEingang westl.

der Feilballei

fioflttiMs kMersesl
mit AnsfÜbrnngen nnd Bewirtung . Abends :

Geselliges Beisammensein mit Tanz«
(Kostüme gestattet ).

Für Sammler !
Verkauf od . Ankaui vf

*
kompl. Sammlungen .
wie Vermiltlunacn »e
Tauichobiekten s. Brio
marken », iviünzen ». ,
notschein». Mineral » u "
SchmelicrlfnassaniMlu " '
gen werd . wirksam duk<»
eine kleine Anzeige
-Karlsruher Tagbla "

anackündiat .

X KARL DORR, Holz - und Kohlenhandlung , ?r PC d
NM» ^

Oer Mönch Laskaris .
Romai

von
Gustav Meyrink,

RachdruckSrecht bei August Scherl , G . m . b . H ., Berlin .

(30 ) - ( Nachdruck verboten.)

Wiederum zuckte über das Gesicht des Adep¬
ten ein mildes, jetzt freilich fast ein höhnisches
Lächeln.

„Ileberlasset mir dann Euer gesamtes Silber¬
aeschirr , das Ihr in das mir bestimmte Zimmer
in beliebiaen Mengen verbringen lasten wollet.
Und dann gestattet , daß ich die Nacht hindurch
bis zum Anbruch des Morgens mich in dem
Raume einschliebe."

Gräfin Anna Sophie lieh nur sekundenlang
einen Schatten des Mißtrauens durch ihre Seele
gehen . Doch selbst dieses kaum merkliche Zö¬
gern entging dem klaren Blick des Adepten
nicht. Sein Lächeln untermalte sich mit einem
nur fühlbaren , unfahlichen Ausdruck der Ge¬
ringschätzung und versiegte sofort wieder in
ruhigem Ernst . Er sagte leise :

„Ich bitte Euch um die Gnade, Frau Gräfin ,
cs wird Euch nicht gereuen."

Zum zweitenmal errötete die Gräfin an die¬
sem Vormittag beschämt, und sie führte ihren
Gast in ein geräumiges Turmzimmer , wo er
alles so fand , wie er es wünscht« . Im Labora¬
torium des Grasen waren die Geräte rasch be¬
stimmt , die dorthin gebracht werden sollten .
Und nun trugen die Diener den reichen Braut¬
schatz der Gräfin von Erbach herbei . Und da
diese ihrer Beschämung keinen anderen Aus¬
gleich wußte, als daß sie zum Zeichen ihres
vollen Vertrauens das gesamte Silberzeug des
Schlosses bis zum letzten Lössel dem Adepten zu
überliefern befahl, so häuften sich die Silber¬
geräte auf Tischen, Stühlen und auf dem Fuß¬
boden des groben Zimmers , daß kaum noch ein
Platz freiblieb. Darauf schloß Laskaris die
Tür hinter sich und begann sein Werk .

Am frühen Morgen des nächsten Tages er¬
wachte die Gräfin Erbach aus angenehmen
Träumen und mit einem gütigen Lächeln be¬
gegnete sie ihrer Kammerzofe und jedem , der
an diesem Morgen in ihre Nähe kam. Mit Ab¬
sicht bezwang sie jede Anwandlung von Neugier
und unterließ jede Andeutung eines Wunsches,den Adepten aus seiner vermutlich spät ge¬wonnenen Nachtruhe zu wecken . Es vergingStunde auf Stunde , und der Mittag nahte
heran , als die Gräfin , von leiser Unruhe all¬
mählich doch ergriffen , mit sich kämpfte , nun
endlich den Befehl zu geben , an der Tür des
Zimmers anzuklopfen , in welchem der Adept
sich befand . In diesem Augenblick gewahrte sie
zu ihrer Ueberraschung den Schlüssel zum
Turmzimmer , darinnen der Gast verweilen
mußte, auf einem Tischchen , das neben ihremBette stand . Niemand hatte den Schlüffel dort¬
hin gelegt , wie Kammerzofe und Diener ver¬
sicherten. Der Schlüssel mußte also dort schon
bei ihrem Erwachen gelegen haben , und es war
nur wunderlich , daß sie ihn übersehen hatte.
Jetzt aber ergriff sie ihn nicht ohne Hast und
begab sich selbst in Begleitung zweier Lakaien ,
von widerstreitenden Gefühlen, Befürchtungen
und Zweifeln bewegt , zu dem Turmzimmer .
Sie fand die Tür verschlossen und klopfte an.
Auch auf mehrfaches Klopfen erfolgte keine
Antwort . Nun öffnete sie mit eigener Hand
die Tür und blieb in äußerstem Erstaunen auf
der Schwelle des Zimmers stehen, denn drinnen
leuchtete es vom Fußboden herauf und von
allen Tischen und Schränken herab in goldener
Pracht. Und da sie nnn herzutrat und die
schweren Schüsseln , die noch gestern von min¬
derem Gewicht und silbern gewesen waren , eine
nach der andern zaghaft berührte , und alles,
aber auch alles, nnd zwar nach den mannig¬
fachsten Proben , als echtes, lauteres Gold sich
erwies , wußte sie ihres Staunens , ja eines er¬
schütternden Gefühles der Unwürdigkeit, eine
so mehr als kaiserliche Gabe verdient zu haben ,
kaum Herr zu werden.

Der Grieche Laskaris hatte ein wahrhaft
herrliches Denkmal seiner uneigennützigen
Kunst dem Stammhause der Grafen zu Erbach

hinterlasscn , in welchem Elisabeth von Fürsten¬
berg die letzten Jahre ihres Lebens gelebt hatte.Man suchte im Schloß und in dessen Umgebung
umsonst nach ihm . Er war nnd blieb spurlos
verfchwunde -

*
In der alchimistischen Küche des verfallenen

Schlosses im Böhmerwald glühte ein mäßiges
Kohlenfener unter den schweren gläsernen De¬
stillierkolben . Um die wohlverwahrten Fenster
des Turmes sauste der Spätherbststurm.

Neben der Herdftclle lag ein Mann auf den
Knien, der in bas Feuer blies und sorgsam
darauf achtete, daß die Flamme gleichmäßig
brannte . Jetzt richtete er sein Gesicht empor,und der Feuerschein beleuchtete seine Züge . Zu¬
gleich umspielte von oben her ein huschender
Sonnenstrahl sein ergrautes Haar .

Das Antlitz des Mannes war von Furchen
durchrissen , wie sie lebenslanges Grübeln , hart¬
näckige Arbeit und weitschweifende , selten er¬
füllte Hoffnung zu graben pflegen und wie sie
für das Gesicht eines Alchimisten zu allen
Zeiten so bezeichnend waren . Von vielen
Nachtwachen waren die Augen entzündet und
blau umrändert , und die pergamentartig gelbeund vertrocknete Haut erzählte von Entsagun.
gen und den Anstrengungen eines unbeugsamen
Willens.

„Herr," begann er den einzigen Arbeits¬
genossen anzureden, der neben ihm in der Küche
stand und dessen schlanke Gestalt auffallend
jugendlich erschien neben der gebeugten Erschel-
nung des Laboranten , „werter Meister, sollte es
nicht geratener fein , mit der Arbeit so fortzu¬
fahren, wie Ihr sonst z» tun pflegtet?"

Mit untergeschlagenen Armen stand der An¬
geredete , dann streckte er die rechte Hand , deren
Mittelfinger ein schwerer Di/kmantring zierte,
nach dem Inhalt des Glaskolbens aus , und an
der lässigen Bewegung allein schon wäre Las¬
karis zu erkennen gewesen , wenn das unsichere
Abendlicht in der Küche seine Züge selbst noch
tiefer im Schatten gelassen hätte.

„Die terra adamica will dir nicht recht ein -
leuchten , wie ich sehe," sagte er mit dem gewöhn .

lichen, lächelnden Spott , „aber fürchte nichts-
die Mischung wird uns gelingen. Achte du
genau auf das Feuer , damit cs brüte , » i«'
entzünde. Die drei Tage meiner Wacht si >>°
jetzt um , Antonio, und es ist Zeit , baß der am
Ignaz meine Stelle einnimmt. Du kennst 0 e'
itau deine Pflicht , und du wirst ihm gehorch ^wie mir . Wenn du seinen Befehlen mit ver
gleichen Treue und Genauigkeit nachkommst >E
den weinigen, so wird das herrliche Werk
bald vollenden , und dein Lohn wird nicht aU"
bleiben .

"
„Herr Laskaris," erwiderte Antonio, der set>^Arme mit einer etwas gezierten Gebärde

Verehrung über der Brust kreuzte wie cl '
Orientale , „wohin meine Augen mich gel>̂
heißen , dahin eilt mein Gedanke voraus .

"
In diesem Augenblick öffnete der schwor -̂

Ignaz die Tür zum Laboratorium und trat c » -
„Es ist meine Stunde .

" sagte er, zu Laskart
'

gewandt.
Der Grieche reichte ihm die Hand , und SW '

tonio trat herzu.
,Hch habe dir nochmals einen Italiener i '1-

geführt", sagte Laskaris lächelnd zum schwaru .
Ignaz , „sie habe« nun einmal die geschickte
da drunten , den besten Eifer und , wo es
muß, die gewandteste Art im Umgang mit yt ,Menschen . Antonio ist eine ehrliche Seele , 1^Wille im Suchen nach dem Geheimnis ist dE
viele Jahrzehnte erprobt und zu Betrügerei-
wird er niemals die Hand reichen. Ich honf,

'
der Ernst seines Bemithens , dessen Schmerze'
ich erkannt habe , zeigt sich würdig der Hilfe , &
ich ihm endlich zu gewähren versprach ."

Ter alte Ignaz gab keine Antwort. &
MbBMJ » UV UUIC «WWWV * *' , -j/Jmusterte mit stummem Blick den unterwuri "

wartenden Antonio und zuckte die Achseln.
reichte er dem Italiener die Hand und schüttet '
sic mit so derbem Druck , daß der alte Alchi "

,, ,über die entschlossene Meinung seines »? !„mehrigen Mitarbeiters nicht im Zweifel
konnte .

( Fortsetzung folgt -!
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